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Eine

Beeinträchtig «ttg der Freizügigkeit .
Schon seit längerer Zeit hält sich die Militärverwaltung

für berufen , dem ländlichen Arbcitermangcl abzuhelfen , indem
sie einmal während der Erntezeit Soldaten an die Landwirte
abgiebt , sodann aber aucks die seit einigen Jahren gegriindeten
Rcservistennachweise in ihrem Bestreben , der Landwirtschaft
Arbeitskräfte zuzuführen , lebhaft begünstigte . Die Militär -
Verwaltung greift mit ihrer Fürsorge für die Bedürfnisse der
Landwirte nach unserem Erachten über ihre Kompetenzen
hinaus und dürfte mit der Zeit in den Folgen ihres Ent -
gegenkonimens gegen die Arbeitgeber selbst ein Haar finden .
So wird es gewiß peinlich berühren , wenn zur Ernte ab -
kommandierte Soldaten gleich ihren Arbeitskollegen in Civil
zum Ausstand ihre Zuflucht nehmen , sobald ihnen die Arbeits
Verhältnisse nicht zusagen .

Auch die Einrichtung der Reservistennachweise ,
um die sich der preußische Kriegsminister besondere Mühe
gegeben hat , entsprechen lange nicht den Erwartungen , die
man bei ihrer Gründung auf sie setzte . Der Landwirtschast
wollte man die entlassenen Soldaten zuführen , aber die an das
Leben der Garnisonstadt gewöhnten Reservisten bezeigen gar
keine Lust , wieder aufs Land zurückzukehren . Man darf nur
die Jahresberichte dieser Reservistennachweise zur Hand zu
nehmen und man wird in jedem einzelnen lesen können , daß
der Zweck derselben , Arbeiterjfür die Landwirtschaft zu gewinnen ,
auch nicht im entferntesten erreicht werde .

So finden wir in einem der letzten Berichte des unent
geltlichen Arbeitsnachweises für gediente Soldaten ( „ Sachsen�
stiftung ") folgende bewegliche Klage :

» Die au » dem alten Militärdienste Entlassenen wollen , auch
wenn sie früher auf dem Lande gearbeitet haben , nicht wieder
dorthin zurück , weil fie am Leben in der Stadt Wohlgefallen ge
funden , zum Teil auch , weil sie folgenschwere Verhältnisse an
geknüpft haben . Insbesondere wird diese Abneigung
gegen Rückkehr in die Landwirtschaft bei den
Reservlsten der Kavallerie - Regimenter beobachtet . Dieselben
suchen mit Borliebe Stellung als herrschaftliche Kutscher , Reitknechte ,
allenfalls auch als Diener und bleiben bisweilen lieber monate -
lang ohne Stellung , als daß sie eine der zahlreichen ihnen ange -
botenen landwirtschaftlichen Stellungen annehmen . "

Das Fiasko der Reservistennachweise hat nun zu allen
möglichen unnatürlichen Versuchen geführt , die Reservisten
durch unzulässige und verwerfliche Mittel schließlich doch zu
notigen , aufs Land zu gehen . Man hat die Vermittlung
nach großen Städten ausgeschlossen oder es gar direkt
abgelehnt , in den Listen Stellen in größeren Städten auch
nur aufzuführen . Sächsische Rcservistennachweise sind noch
weiter gegangen und haben an die Generaldirektion der säch -
fischen Staats - Eisenbahnen wiederholt das Gesuch gerichtet ,
Bewerbern um Stellen , die von der Sachsenstiftung aus den
Städten Dresden , Leipzig und Chemnitz auf das Land oder in
die Provinz gewiesen werden , die Vergünstigung der Militär -
fahrkarte zu bewilligen . Dieses Gesuch ist bis jetzt zwar noch
immer abschlägig beschieden worden , aber was wird schließlich
nicht alles für das Interesse unserer Agrarier gethan ? In -
dessen , alle Umwege und Bemühungen , die bisher versucht
wurden , den Strom der Reservisten aufs Land zu lenken ,
haben zum großen Leidwesen der Entrepreneure der Reservisten -
nachweise keinen Erfolg gehabt . Klagt doch im allerjüngsten
Jahresbericht ein solcher Nachweis : „ Die l a n d w i r t -

schaftlichen Stellen werden geradezu ver -
schmäht . " Eine Reihe von Rescrvistennachweisen , die ein -
sahen , daß sie ihren Zweck nicht erreichten , haben darum
kurzer Hand ihre Thätigkeit eingestellt .

Man hätte nun annehmen sollen , daß damit die Versuche ,
die Reservisten der Landwirtschaft zuzuführen , ihr Ende er¬
reicht hätten . Aber weit gefehlt . Nun sann man erst recht
darauf , wie man die widerspenstigen Reservisten aus ihren Ferien¬
kolonien ins Reich der geflickten Strohdächer zurückverpflanzen
konnte . Und da ist man auf ein neues Auskunstsmittcl verfallen ,
daß in seiner Anwendung eine starke Beeinträchtigung der
Freizügigkeit der Arbeiter in sich schließt . Geht es mit
Reservistennachweisen außerhalb der Kaserne nicht , so ver -
Pflanzt man die Arbeitsvermittlung kurzer
Hand in die Kaserne . Oberster Chef der Regiments -
nachweise ist der Herr Kriegsminister selbst , und die General -
kommandeure sind die einzelnen Arbeitsnachweis - Verwalter .

Der Preußische Kriegsminister hat nämlich die General -
kommandos angeiviescn , die Bestrebungen , daß die zur Ent -
lassung kommenden Soldaten wieder dem Land und der land -
wirtschaftlichen Arbeit zugeführt werden , zu unterstützen . Es
sollen den einzelnen Landwirtschaftskammern Liften derjenigen
Soldaten zugehen , die in ihrem Bezirke Arbeit suchen . Die
Landwirte haben sich dann direkt mit den Soldaten
in Verbindung zu setzen , die sie als Arbeiter wünschen .
Wenn der Landwirt binnen acht Tagen keine Ant -
wort auf sein Angebot erfährt , dann verzichtet der
Soldat daniit auf die angebotene Stelle . Damit
aber auch die Soldaten sich anbieten und Kenntnis von der
neuen Arbeitövermittelung erlangen , müssen natürlich die
Truppenteile zu gegebener Zeit beim Appell wiederholt auf
die Arbeitsvermittelungsstclle in der Kaserne aufmerksam ge -
macht werden .

Dieses neue Mittel , ländliche Arbeiter aus den Kasernen
zu gewinnen , ist sehr gut und schön für die Herren Arbeit -

gcber , aber mehr als bedenklich für die zur Entlassung

konimenden Soldaten . Denn dadurch , daß die Arbeits '

vermittelung in der Kaserne einen etwas militärischen An¬

strich erhält , passiert es nur zu leicht , daß der „freie " Ar¬
beiter nicht mehr Herr seines Willens ist , vielmehr der

Disciplin , nicht dem eigenen Triebe folgend sich verpflichtet
glaubt , in die Meldelisten für ländliche Arbeit sich ein

zutragen .
Gewiß wird man auch in der Kaserne die Leute

nicht direkt zwingen . Behüte ! Das läßt schon der Buchstabe
des Gesetzes nicht zu . Aber macht man es den Soldaten
bemerkbar , daß man es oben gern sehe , wenn sich recht viele
Leute zur ländlichen Arbeit meldeten , so dürfte es vielen
Soldaten schwer werden , auf ihrer Abneigung gegen die

Uebersiedelung aufs Land bestehen zu bleiben .
Man denke sich einen Feldwebel oder Unteroffizier , der

beim Appell recht nachdrücklich auf das Einschreiben in den

Listen aufmerksam macht , und man wird die innere

Nötigung verstehen , mit der ein solch militärisch - agrarisch
organisierter Kasernenuachwcis auf die künftigen Reservisten
einwirken muß . Eine solche zwingende Einwirkung hebt aber

für einen Teil der Reservisten die ihnen garantierte Frei -
zügigkeit eine Zeit lang total auf und darum sind wir mit
aller Entschiedenheit und grundsätzlich gegen diese Kasernen -
nachweise , wie wir außerdem der unmaßgeblichen Meinung
sind , daß die Heeresverwaltung nicht im Specialinteresse
eines einzelnen Berufes Vernüttlergeschäfte treibt , die man

sonst Agenten und Maklern überläßt . Die Vermittelung als

solche und die geschäftliche Parteinahme für einen bestimmten
Berufskreis stehen der Militärverwaltung schlecht an : deshalb
lasse sie schon ihre Hand von solchen Geschäften . Sie unter -

lasse solche Vermittlerthätigkeit umsomehr , als sie sich
zweifellos gegen die Freizügigkeit der Arbeiter richtet
und diese sich als die Geschädigten fühlen müssen .
Die Militärverwaltung duldet , wie wir erst aus einem Erlaß

allerjüngsten Datums wieder ersehen konnten , keine politischen
Agitationen in den Kasernen . Gut . Eine Stufe unter der

politischen Agitation steht aber die geschäftliche . Hüte sich
daher die zu unparteiischer Stellungnahme verpflichtete Militär -

Verwaltung vor einer Thätigkeit , die ihr als eine geschäftliche
Agitation in agrarischein Interesse ausgedeutet werden würde .

Volikifche Mebev�chk .
Berlin , den 24 . August .

Nichts !

Die Wandlauscher der bürgerlichen Presse schleichen be -

trübt und gekränkt umher . Von der K r o n r a t L s itz u n g
ist gar nichts zu erfahren . Das kränkt und erbittert die

Geschäftsleute der „zuverlässigen Information " , die Nutz -
nießer der „ hervorragenden Quellen " , die Begnadeten der

„politischen Kreise " . Und in ihrem Zorn vermuten sie
nun , das Ergebnis der Regierungskrisis sei : Das Fort -
w u r st e l n. Die Guten I Also haben sie doch wieder

etwas erwartet , sonst könnten sie jetzt nicht enttäuscht sein .

Freilich , da immer das Gegenteil von dem einzutrefien pflegt ,
was die bürgerlich - liberale Presse prophezeit , so möchten wir

jetzt fast an eine bevorstehende kleine Ueberraschung glauben .
Wenn sich die Regierung in tiefstes Schweigen hüllt , so

schätzt sie damit ihre Bedeutung ganz richtig ein . Ob sie

redet , ob sie schweigt , was geht das Volk ' das an ! Das

Volk hat nichts zu erwarten , nichts zu hoffen , es braucht also

auch nicht neugierig und nicht enttäuscht zu sein . Die Flucht
vor der Oeffentlichkeit bedeutet die angemessenste Selbst -
Wertung des herrschenden Systems .

Der arme , arme Liberalismus aber baut seit einem

Menschenalter Luftschloß auf Luftschloß . Kommt der Morgen ,
so zerrinnt allemal das schöne Traumgebild . So ward jetzt
aus ihrem Kanal nichts , es ward aus der Zerschmetterung
der Junker nichts , es ward aus der ganzen Krisis nichts .
Nichts als nichts — das ist das Schicksal der liberalen Ent -

würfe . —
_

Aus dem prcusstschcn Landtag .
Im Abgcordnctenhanse kam kicute der Antrag K a n i tz , der

die Erlaubnis zu Renteugutß - Gründungen von den Grotzgrund -
besitzen : abhängig machen will , nicht zur Erledigung . Die Kon -

servativcn . die wegen anderweitiger Verpflichtungen heute zum
gröhten Teil nicht erscheinen konnten , fiirchtetei : eine Ucberrumpelung
durch die Linke . Sie setzten es daher durch , daß der Antrag , mit

Rücksicht auf die Abivcscnhcit des Antragstellers , von der Tages -
Ordnung ganz abgesetzt wurde . Die angebrochene Sitzung wurde
dann ganz von Petitionen ausgefüllt . Eine derselben , die

Fahrtverbilliguitg für die Beförderung von landwirtschaftliche »
Arbeitern nach demWcstcn verlangte , brachte allerhand Charakteristisches

zu Tage . Der Graf v. Schwcrin - Löwitz befürwortete diese Er -
niäßiglingcn , aber nur für ausländische Arbeiter ! Sonst würden

ja die ostclbischen Arbeiter aus dem Osten in bösivilliger Ver -

kcnnnng des ihnen dort gebotenen paradiesischen Loses
nach dem Westen ziehen . Also er verlangt direkt ,
daß man Ausländern Vorzugspreise gewähren solle , da -
mit durcb ihre Anwesenheit die Lebenshaltung der deutschen
Arbeiter herabgcdrückt werden könne . Und diese Forderung wurde
von der sog . Volksvertretung vollständig gleichmütig aufgenommen ,
als ob es sich um die selbstverständlichste Sache von der Welt

handle . Nur der liberale Herr Goldschmidt wagte die Be -
merkung , daß die Begünstigung ausländischer Arbeiter in jener
Petition nicht verlangt sei ! Im übrigen aber hatte er
iveiter nichts dazu zu sagen . Herr Diederich Hahn bewies
sogar noch , daß dies stzstematische Hineinschleppen der aus¬
ländischen Konkurrenz sowie die Fesselung der deutschen Arbeiter an
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die ostelbische Scholle aus großen nationalen Gesichtspunkten , im

Interesse der siegreichen Ueberivindung des Slaventums durch das
Germanentum geboten sei I Im preußischen Abgeordnetenhause kann
man eben alles wagen .

Das Herrenhaus ist da weit harmloser . Die alten Herren sind
weniger bösartig als redseliiz. Heute wurden diverse Justizgesetze
für erledigt erklärt , nachdem die Berichterstatter endlose Referate ge -
halten hatten über alle möglichen Paragraphen , gegen die niemand
etivas einzuwenden hatte . Besonders der Herr Kanimergerichts -
Präsident Drenkmann wollte keinen Poragräphen unbenutzt vorüber
lassen . Schließlich wurde dem Freiherr » von Manteuffel , der offenbar
bereits starke Lust hatte , zu dinieren , die Sache zu bunt :
nach einem - beliebige » Paragraphen ffel er dem Bericht -
crstatter in die Zügel und beantragte eu bloc - Annahme des Nestes .
Das hungrige Haus stimnite ihn : bei .

Morgen ist der große Tag . an dem das Herrenhaus , nach hohem
Muster , feststellen will , Iv e r bei uns die Macht hat : die Hcrrei :
oder die Socialdemokraten . Die Kommission hat der Straf¬
verfolgung deS „ Vorwärts " bereits zugestimmt . Das Haus
wird , nachdem es gegen vier kleinere Provinzblätter bereits mutig
vorgegangen ist , auch' vor dem Centralorgan des Umsturzes nicht
zurückschrecken . —

_

Ablenkungsgeschwätz .
Die „ Kreuz - Zeitung " scheint sich doch nicht allzu wohl in

der Löwenhaut des rebellierenden Konstitutionalismus zu

fühlen . Anders läßt sich die wirre Plauderei nicht verstehen ,
die wir nachstehend wiedergeben wollen :

Die Sodaldemokratie verliert den Kampf gegen den Gesetz »
entwnrf , betreffend dei : Schntz des gewerblichen Arbeitsverhält¬
nisses , keinen Moment aus den Augen . Gerade der gegenwärtige
Zeitpunkt scheint der soeialdemokratischen Parteileitung sehr
geeignet zu sein , gegen die „ Zuchthausvorlage " in bürgerlichen
Kreisen zu agitieren , und so hat renn auch am vorigen
Sonntage eine Flugblattverteilung stattgefunden , bei der , wie der
„ Vorwärts " mitteilt , 650 000 Stück an den Mann gebracht worden
sind . Z. . gleich tvidinet sich die socialdenwkratische Presse gerade
jetzt mit ausfallendem Eifer den : Geschäfte , den socialdcinokratischcn
Terrorismus n: das Reich der Fabel zu verweisen und in maß -
vollster Art die Koalitionsfreiheit der Arbeiter zu verfechten .
Augenscheinlich gehen die leitenden „ Genossen " darauf au ? , die

jetzige „ Konjunktur " auszunutzen und der Linken

ihren „ Kampf um das Regiment " zu erleichtern , indem sie es ver -
niciden , die zukünftigen Bnndesgenoffe » zu koiupromituereu
und die socialdemotrntische Gefahr als akut erscheinen zu
lassen . Mai : behauptete in der Presse der Linken noch vor kilrzer
Zeit , daß durch die Vorlage des Arbeitsivilligengcsetzes der Dis -

kussion über die „ Bcrusteinfrage " ein Ende gemacht und die Ge¬

schlossenheit der Sodaldemokratie gekräftigt morden sei . Die That -
sachen aber haben diese Behauptung widerlegt : gerade nachdem es

sich herausgestellt hatte , daß im Lande die Slimnning für das

„Zuchthausgesetz " ivesentlich günstiger sei als im Reichstage und

noch immer günstiger werde , haben die socialdemokratischen Aus¬

einandersetzungen über Taktik und Grundsätze einen starken Umfang
und eine große Schärfe gezeigt .

Das hat sich aber sofort geändert , als der Höhepmikt der
liberalen Kanalaktion erreicht ivar . Ohne daß . wie gesagt , die

„ Genossen " das - Arbeitswilligeiigesetz auch nur einen Moment aus
den Augen lassen , bemühen sie sich jetzt , n: ö g l i ch st gemüßigt

zu erscheinen und sistierei : darin » die „blutige " Diskussion gegen
Bernstein . Diese Erscheinung tritt stets ein . ivenn die Social «
demokratie den Anbruch einer sür sie günstigen „ Aera " erwartet :
wir haben sie ganz besonders deutlich bei den Reichstagswahlen
1890 , wo es sich um deu Weiterbestand des Socialisteu -

gcsetzes handelte , ivahrgenonime » . Von jener Zeit datiert

die „ gemüßigte " Taktik der Sodaldemokratie . die Ver¬

schleierung ihrer Endziele — nnd das stete Steigen
ihrer Mandate und Anhäugerzahl . Soivie die „ Genossen "
aber gelvahr werden , daß der Kampf gegen die Sodaldemokratie
in den Vordergrund geschoben wird , spannen sie alle Kräfte an ,
um den Abfall der uusicheren Anhänger durch Terrorisinus zu ver -

hindern .
Heute glaubt augenscheinlich die socialdemokratische Partei¬

leitung , auf einen ihrer Sache giiusttgereu Wind rechnen zu
können , die Spekulationen der Liberale » icheinen den „ Gcuosicu "
die Ueberzeugung beigebracht zu haben , daß wenigstens in der

nächsten Zeit der Kampf gegen die Socialdemolratie nicht in

erster Linie stehen iverde . Hat doch das „ B e r l i n e r

Tageblatt " bereits auf eine aus Demokratie , Liberalen

und „ Socialisteu " bcstchcnde Känalmehrhcit hingeivicscn
und Herr Naumann in seiner „ Hilfe " folgender „ Kombination "
das Wort geredet : „Kaiser , Großindustrie , Liberalismus nnd

SocialiSnins als Ueberwinder des konservativen Regiments . " Ernst

wird man derartige „ Kombiuationcn " an : allerwenigsten in der

Sodaldemokratie nehmen ; allein die leitenden „ Genossen " pflegen

Zeitläufte , in denen Verwirrungen herrsche », wie sie in solche : :

Auslassungen deutlich zu Tage treten , nicht unbenutzt zu lassen
und jede Störung der freiwilligen Mitarbeit der Linken zu ver -

meiden . Wem : sie aber damit rechnen , daß nunmehr der Kamps

gegen die Socialdemokratic „ versumpfen " würde , so täuschen

sie sich gewaltig : dieser Kampf bleibt nach wie vor die Haupt -

ausgäbe der Politik . "
Diese Darlegung hat vier Vorzüge : sie ist konfus , dumm ,

unehrlich und — feige .
Wenn die „ Kreuz - Zeitung " sich - stellt , als ob sie glaubt ,

die Flugblattverteilung hänge mit der „ Kanalkrisis " zusammen ,
so ruft sie daniit ein Wunder zu Hilfe . Sie muß sich doch

schon aus technischen Ueberleguugen darüber klar sein , daß
die Verbreitung schon geplant und das Flugblatt zu einer

Zeit geschrieben worden ist , als von der Junkerrebellion noch
keine Rede war . Wir haben also jedenfalls die günstige
„ Konjunktur " vorausgeahnt .

Um dieser selben Konjunktur willen sollen wir uns jetzt
gemäßigt stellen und die Parteidiskussionen in den Hinter -
grund schieben . Wir quittieren über die Anerkennung , daß
wir Maß halten ; die „ Post " freilich spricht von dein Flug -



blatt als von „socialdemokratischcm Gift " . Unter allen Um -

ständen aber kann diese Mäßigung nicht durch die günstige
Konjunktur veranlaßt sein ; denn w i r erivarten — zum
Unterschied von den hoffenden Kanalliberalen — gar nichts
und halten die Junkerschaft für nicht im mindesten zer -
schmettert .

Die „ Kreuz - Zeitung " wird natürlich nur zu dem Zwecke
konfus und dumm , um ihre Feigheit unehrlich zu verhüllen .
Die Tapfere empfindet Unbehagen in ihrer jetzigen Kampf -
stcllung und bietet deshalb das rote Gespenst auf , um den Groll
der Regierung von sich abzulenken . Die Beschwörungsformel ,
mit der sie das Gespenst citiert , ist natürlich so sinnlos wie
alle derartigen Sprüchlein . —

Nach dem Blutbad in Graslitz .
—st — Wien , 23. August .

Die Ermordung von fünf wehrlosen Menschen — so und nicht
anders muß man das in Graslitz angerichtete Blutbad bezeichnen —
hat in ganz Oestreich die tiefste Bewegung hervorgerufen . Wenn es
auch anderswo noch nicht zu so schrecklichen Vorfällen gekommen ist
wie es die in Graslitz waren : wo es keine lokale Emeute war ,
sondern nur eine Episode — wenn auch die erbitterndste — in einer
allgemeinen Volksbewegung , das wagt selbst
die Regierung nicht zu leugnen . Thatsächlich zeigen die
Vorgänge in Oestreich die vollständige AuflösungdesStaates .
Die Minister sitzen apathisch in ihren Bureaus ! dnh eS in Oestreich
noch so etwas giebt , was man sonst als eine Regierung bezeichnet ,
entnimmt man nur dem Amtsblatt , das von Zeit zu Zeit eine neue
Verfassungsverletzung dieser unseligen Regierung meldet . Die Schüsse
von Graslitz sagen an , ivie es heute in Oe st reich aus -
schaut . In ganz Deutschvstreich ist die Erbitterung über den dreisten
Versuch , ein mündiges Volk absolutistisch regieren zu wollen , ebenso
tief wie allgemein . Daß angesichts der verzweifelten Stimmung an
eine Belebung des Parlaments nicht zu denken ist , liegt auf der �and.
Die Stimmung ist derart , daß den Wählern , und zwar socialdemo -
kratischen genau so wie den deutsch - nationalen , z e d e s Mittel
von Opposition , Obstruktion , ja selb st physische
Gewalt recht ist , wenn es nur geeignet erscheint ,
den unerträglichen Zuständen ein Ende zu machen .
Deshalb ist es so ziemlich sicher , daß der anfangs belächelte Gc -
danke , die Delegiertenwahlen zu verhindern , bis zum Zusammeistritt
des Reichsrates immer festere Formen annehmen wird , und wenn
die Regierung Thun bis dahin nicht abgetreten ist , auch verwirklicht
werden wird .

Graf Thun war vorige Woche in Ischl beim Kaiser , und wenn
auch mit einer gewissen Absichtlichkeit versichert wird , es habe sich
bei dieser Audienz nur um die Berichterstattung über laufende An -
gelegenheiten gehandelt , so deutet schon die lange Dauer der Be -
sprechung — sie währte fast vier Stunden — darauf , daß sich
ziemlich ernste Dinge vorbereiten . Zweierlei kann geschehen :
entweder die Regierung Thun fällt , bevor der Reichsrat
einberufen wird , was bedeuten würde , daß man oben noch
immer an die Lebensfähigkeit dieses Parlaments denkt
und nach Mitteln suchen will , um den Reichsrat aktiousfähig
zu gestalten ; oder aber die Todesstunde dieses Parlaments hat
«ntgültig geschlagen . Denn gelingt es , die Wahlen der Delegation
zu verhindern , so bleibt der Regierung zum Leben nur der nackte
Verfassungsbruch , nur die formelle Sistierung der Verfassung. Wie
die Dinge liegen , so spricht die größere Wahrschemlichkeit dafür , daß
man es zu einem Kampf im Parlament um die Delegationswahlen
kommen lassen will . Daß aber der arme schon ganz aus den Fugen
gebrachte ReichSrat diese neue Erschütterung nicht aushalten , sondern
daran zu Grunde gehen wird , ist nur zu sehr sicher .

»
Die amtliche Darstellung über die Ursachen des GraSlitzer

Massakres — die auch nach Berlin telegraphiert wurde — er¬
weist sich nach allen privaten Nachrichten als unverschämte Lüge .
Daß ein Schuß gegen die Gendarmerie gefallen wäre , ist ebenso er -
logen , wie daß die Gendarmen aus Notwehr gehandelt hätten .
Im Gegenteil ist daS Blutbad einzig und allein auf den
streberischen Eifer eines nach Graslitz delegierten Kommissars
namens Rott zurückzuführen , der offenbar nach oben demonstrieren
wollte , wie gut er es treffen würde , die Erbitterung der Bevölkerung
niederzuhalten . Am Sonntag fanden in Graslitz ' überhaupt keine
Demonstrattonen statt : es waren nur die Gassen so belebt , wie es
in Landstädten am Sonntag abends immer der Fall zu sein pflegt .
Da ließ der Kommissar provokatorisch einen Trupp von 16 Gendarmen
aufmarschieren , um den Marktplatz zu „ räumen " . Die Gendarmen .
meist Czechen , benahmen sich dabei äußerst brutal , was die Erregung
natürlich nur steigerte . Es dauerte nicht lange und es strömten von
allen Seiten eine Menge Menschen herbei . Die Erbitterung machte sich
in Steinwürfen auf das Amtsgebäude Luft , worauf die Gendarmen
mit Kolben und Bajonetten ans die Leute losgingen . Ilm Uhr
kamen ein paar hundert Arbeiter von einem Feste aus dem benach -
karten Eger zurück und die Menschen stauten sich, als die Gen -
darmen wieder einmal einen Bajonettangriff unternommen hatten .
Da sprengen die Gendarmen zurück , im Eilschritte ging es in die
Mitte bei Ringplatzes und jetzt wurde auf 3v Schritte
ein Schnellfeuer auf daS Hotel , wo sich die Deutsch -
nationalen befanden , und in die Gasse , wo die Ar -
beiter gedrängt worden waren , abgegeben . Fünf Personen
lagen schwer verwundet auf dem Straßenpflaster , eine große Zahl
waren leicht verwundet . Alle sind von rückwärts angeschossen .
Der Arbeiter Diese war soeben vom Bahnhof an -
aekommen : er erhielt eine Schußwunde in den linken Ober -
schenkel und starb nach 1�/» Stunden . Cr ist Vater von sechs Kindern .
Furchtbar war der Jammer feines WeibeS . Mehrere Kugeln fielen
gegen den ersten Stock des Hotels , zwei Kugeln drangen ein .
Eine zerstörte die Gasleitung , wodurch das größte Unglück hätte
hervorgerufen werden können .

Am Montag kehrte sich die Wut der Bevölkerung gegen den
Kommissar Rott , der die Gendarmen herbeigeholt hatte , dessen
provokatorisches Vorgehen die Menge reizte und der an dem Blut -
vergießen unzweifelhaft die größere Schuld hat . In den Fabriken
wurde nicht gearbeitet ; wo sich die Gendarmen zeigten , wurden sie
mit Steinen beworfen . Am Mittag sammelte sich fast die ganze
Bevölkerung , etwa 6000 Menschen , vor dem Amtsgebäude an , furcht -
bar erregt und zu allem fähig . Ihre Forderungen waren : Kom¬
missar Rott muß fort , die Verhafteten müssen freigelassen werden .
Immer drohender wurde die Situation . Der Gewerbe - Ausschnß
trat nun zu einer außerordentlichen Sitzung zusammen , an der auch
die Abg . H 0 f e r und Verkauf teilnahmen . Der mittlerweile
aus Karlsbad angelangte Statthaltereirat gab die Versicherung , daß
Rott die Stadt sofort verlassen werde , und der Bürgernieister teilte
das der Bevölkerung in einem Aufrufe mit , der von den Vertrauens -
männern aller drei Parteien , der socialdemokratischen , nationalen und
liberalen unterzeichnet war . Dadurch und den persönlichen Be -
mühungen der beiden Abgeordneten gelang es , die Bevölkerung zu
beruhigen . Das mittlerweile eingetroffene Militär erhielt die Weisung ,
zwei Stunden auf dem Bahnhof zu warten , die zehn Verhaf -
tetsen wurden freigelassen und allmälich kehrte die Menge
zur Arbeit zurück . Heute nachmittags findet da » Leichenbegängnis
der Toten statt .

*
»

�

Wie inzwischen telegraphisch gemeldet wurde , hat gestern nach -
mittag in Graslitz das Leichenbegängnis der bei den Straßenkämpfen
am Sonntag Gefallenen stattgefunden . Die Zahl der Teilnehmer
an dem riesigen Leichenzuge betrug viele Tausende . Es fand nicht
die geringste Störung statt . Auf dem Kirchhofe sprachen die Ab -
geordneten Hofer und Dr . Verkauf , beide in den schärfsten Worten
gegen das herrschende System sich wendend . Zahllose Kränze wurden 1

am Grabe der Gefallenen niedergelegt .
Erneut werden aus anderen östreichischen Gegenden Unruhen

berichtet , so fanden gestern abend in Klagenfurt Kundgebungen statt ,
insbesondere vor dem fürstbischöflichen PalaiS . Eine Kompagnie
Landwehr rückte zur Unterstützung der Wache aus . Vor dem Rat -

I hause sammelte sich . eine Menge an , welche die Freilassung der
Leute verlangte , die im Laufe der Kundgebungen verhaftet worden
waren . Um Mitternacht war die Ruhe wieder hergestellt . —

* *
*

Deutsches Weich .
Eine koilstseierte Goethe - Nummer .

Es wird fortkonfisciert . Diesmal ist es eine Goethe - Nummer ,
die des „ Süddeutschen P 0 st i l l 0 n die wegen des „ dringen -
den Verdachts " der N. kajcstätsbeleidignng am Donnerstag beschlag -
nahmt worden ist . — Nach der Konfiskation der Goethe - Nummer , die

zumeist aus Goethe - Citaten besteht , wird die Beschlagnahme der

Goetheschen Werke selb st unausbleiblich folgen . Doch wird

man diese Hauptaktton , wie wir hören , als finnige Jubilar - Ehrung
bis zum 23. August auffchieben . —

Die Anweisung , den „ Postillon " der Polizei einzuverleiben , geht
von der Münchener Staatsanwaltschaft aus und ist anscheinend in

ganz Deutschland ausgeführt waren . Inkriminiert ist da » Bild auf
der letzten Seite .

_

Gegen die giinzlich unmotivierte Konfiskation de ? „ Vor -
wärts " haben wir Beschwerde eingelegt , von der wir erwarten

müssen , daß ihr sofort stattgegeben wird . Eine einzige flüchtige
Durchsicht der Nottz , die in jedem konservativen Blatte stehen
könnte — sofern es den Abscheu aller anständigen Menschen gegen
das Denunziantentum teilt — sollte die Behörde überzeugen , daß
ein unverständlicher Mißgriff begangen worden ist .

In welcher Hast übrigens die große Aktion vorgenommen
worden ist , geht aus dem einen Umstände zur Genüge hervor ,
daß die ünserem verantwortlichen Redacteur zugegangene Bestätigung
der Beschlagnahme nicht einmal den gesetzlichen Vor -

schriften genügt , insofern , als die gesetzlich verlangte Angabe
der inkriminierten Stelle fehlt . —

Ragont - Politik . Herr Naumann setzt seine Nagout - Kochküuste
fort und delektiert sich an seinem selbsterfuudenen Rezept : „Kaiser ,
Großindustrie , Liberalismus , Socialismus als Ueberwinder des
konservativen Regiments " . Die vorliegende Situation veranlaßte
auch den republikanischen Socialisten , für den Kaiser als möglichen
Mitkämpfer gegen die Konservativen Interesse zu haben .

Herr Naumann ist gegen die vorige Woche schon vorsichtiger ge -
worden . Er spricht nur noch von möglichen Mitkämpfern . Auch
scheint er seinen Satz vergessen machen zu wollen , daß es ganz
aleichgültig sei , in welchen verfassungsmäßigen Formen der Kaiser
das Volk groß und stark und glücklich mache . Aber die heillose
Verwirrung ist geblieben .

Wir wünschen Herrn Neumann allen Erfolg mit seinem im «

perialistisch - absolutistisch - mysttsch- verzllckten Gottesdienst . Er mag
als Minister oder gar Reichskanzler für seine Gläubigkeit belohnt
werden , und dann Miguels Sammelpolitik weit übermiqueln .
Aber wir Socialisten finden keinen Geschmack an diesem Kunstragout ,
dessen Folgen für Kopf und Magen der Erfinder bald verspüren wird .
Der Junker wird niemals von oben , sondern nur von unten über -
wunden .

Und damit , guten Appetit , Herr Naumann ! Rühren Sie im
Interesse der besseren Verdaulichkeit Jhr Gemengsel nur recht tüchtig
durcheinander . Daß Sie übrigens den „ Vorwärts " « Ton nicht mehr
vertragen können , finden wir verständlich . Sie sind schon an den
Hofton gewöhnt . —

O, • dies « Zwaugsinnungen ! Die Schneider in Halberstadt
haben als einziges Gewerbe dieser Stadt eine Zwangsinnung ge -
bildet . Diese hat sich am Montag konstituiert . Bei der Wahl de »
Vorstandes wurde der socialdemokratische Vertrauensmann
für Halberstadt , Genosse Schönfeld , mit 83 von 136 abgegebenen
Sttmmen zum Obermeister gewählt . Auch die übrigen Vor -
standsmitglieder sind sämtlich Jnnungsgegner . —

Ladenschluß und Politik . Das Personal deS Konsumvereins
in Stettin hatte an den Vorstand das Ersuchen gerichtet ,
die Geschäftsläden deS Vereins am vergangenen 1. Mai

zu schließen . Der Vorstand , der auS den Socialdemo -
kraten Herbert , Knappe , Lösewitz und Müller besteht , soll
dadurch den § 1 des Genosscnschaftsgesetzes verletzt und Politik ge -
trieben haben . Die vier Genossen wurden deshalb vor Gericht
citiert . Obwohl die Angeklagten den einfachen Sachverhalt mit ein -
fachen Worten darlegten , blieb derAmtsanwalt doch bei seiner politischen
Auffassung und . beantragte Geldstrafen gegen sie . Der Gerichtshof
erkannte auf Freisprechung , allerdings mit einer immerhin befremd -
lichen Begründung . Es sei zwar der Verdacht vorhanden , daß die
Schließung der Verkaufsstellen auS politischen Gründen erfolgt sei , es
sei aber nicht bewiesen . Der Vorstand hätte die Schließung am l . Mai auch
aus dem Grunde eintreten lassen können , weil er sich sagte , daß an
diesem Tage doch fast gar nickts gekauft werde .

Wenn in einem Konsumverein , dessen Personal und Vorstand
patriotisch gesinnt ist , das Personal die Schließung der Geschäfte am
Sedantage wünschte und erlangte , wäre dann auch der Verdacht
vorhanden , daß die Schließung aus politischen Gründen erfolgt sei ?

Eine bequeme Methode , sich ihrer Verantwortlichkeit für die

Sicherheit des reisenden Publikums ohne Kosten zu entledigen , hat
sich die sächsische Staatsbahn - Verwaltung zurecht gemacht . Am

schwarzen Brett des HauptbahnhofeS in Dresden ist folgende Be -
kanntmackmng zu lesen :

„ Wegen des gefährlichen Aussteige » « auf den Halte¬
punkten Overgrund und Niedergrund wird dem Fahrpersonal
streng zur Pflicht gemacht , für die Sicherheit der Reisenden be -
sonderS zu sorgen . Zunächst ist darauf zu halten , daß Pasiagiere
dahier in möglichst zusammenstehenden Wagen derart untergebracht
werden , daß sie auf den genannten Haltepunkten den Perron er «

halten .
Für die strikte Durchführung dieser Anordnung ist der Zug -

fiihrer verantwortlich .
DreSden - A, den 11. August 1399 .

Personen - Hauptbahnhof .
Schmutzler , St . - Asst .

Auf dem betreffenden Haltepunkte sind nämlich die Perron ? zu
kurz und dem heutigen Verkehr nicht mehr gewachsen . Anstatt sie
länger zu machen , wird daS Fahrpersonal verantwortlich gemacht ,
was natürlich nichts kostet . —

Wegen MajestätSbclcidignng ist in S t e n d a l ein Fleischer -
zeselle Kratzet zu einem Jahr Gefängnis verurteilt worden . Er

hatte in einer Schöffengerichts - Sitzung , in der er wegen Bettelns
venirteilt wurde , eine ' unpassende Aeußerung über den Kaiser , wie
er sich entschuldigt , in der Erregung über die scharfe Verurteilung ,
gethan .

Ausland .
Zur Pestgefahr .

Die Pest breitet sich in Oporto weiter aus , jedoch ohne heftig
aufzutreten . In der vorgestrigen Nacht kamen ein Todesfall und

zwei Erkrankungen vor , gestern zwei Erkraukungsfälle . Demnächst
kommt ein russischer Arzt nach Oporto . um bei der Bekämpfung der

Pest mitzuwirken . Die kaufmännische Vereinigung in Oporto
richtete an Professor Dr . Robert Koch da « Ersuchen , zum Studium
der Seuche nach dort zu kommen .

Einen instruktiven Bericht über die Lage in Oporto veröffentlicht
die „5löln . Ztg . " Danach treffen die portugiesischen Behörden die

widersprechendsten Maßregeln . So haben sie unter anderem Ver -

gnügungszüge verboten , lassen aber die betreffenden Reisenden ohne
Anstand in gewöhnlichen Zügen nach Belieben wallfahrten . Ein
großes Fest , gegenüber Oporto , auf dem linken Douro - Ufer wurde ,
wie alle Menschenansammlungen im allgemeinen , verboten ; aber
schließlich ebenso abgehalten , als ob es nicht verboten gewesen wäre .
Die Specialität dieses Festes ist die Wassermelone und der saure
Landwein , sicher zwei vorzüglich » Unterlagen für »ine gründliche
UnVerdaulichkeit .

Die in Oporto sonst verkehrenden Dampfer , heißt e » weiter ,
fahren zum größeren Teile vorbei und nehmen keine Fracht von und

nach unserem Hafen . Die Stadt ist in acht Gesundheitsbezirke ein «

geteilt und für jeden ein Arzt mit besonderen Vollmachten ernannt

worden » der mir Polizei und Chlorkalk die am schlimmsten duftenden
Winkel bearbeitet ; andererseits wieder sterben Leute unter ver -

dächtigen Umständen und werden in gewöhnlicher Weise , ohne jede
Vorsichtsmaßregel begraben , weil eben die Behörden den Kopf nicht
oben haben , und doch haben sie seit dem 8. Juli , wo der erste Fall
zu ihrer Kenntnis kam , Zeit genug gehabt , Vorbereitungen und

Maßnahmen in umfassender Weise zu treffen , falls wie eS geschehen ,
weitere Fälle eintreten sollten .

Von einigen Blättern war gemeldet worden , daß auch in

Neapel und Palermo verdächtige Krankheitsfälle vorgekommen seien .
Jetzt wird die Meldung von den italienischen Behörden dementiert .
Die „ Tribuna " teilt mit , daß die Sanitätsbehörden auf da » be -

stimmteste in Abrede stellen , daß irgend ein auch nur entfernt ver -

dächtiger Fall in Italien vorgekommen sei .
Auch die „ Agenzia Stefani " bringt ein Dementt . Der Ge -

sundheitszustand , heißt es darin , sei im ganzen Königreich ein vor -

züglicher . Der Minister des Innern habe den Präfekten aufgetragen ,
den Urheber der falschen Nachricht zu ermitteln , um ihn nach dem

Gesetze zu bestrafen .
Dagegen kommen aus Bukarest sehr ernste Meldungen . Infolge

amtlicher Mitteilungen vom Auftreten der Pest in Astrachan ist die

Absperrung det rumänisch - russischen Grenze angeordnet worden .
Nur in Galatz , Falcius , Lipkany und Radautz , wo strenge Ueber -

wachung stattfindet , ist der Uebertritt möglich . Reisende müssen sich
durch seitens des rumänischen Konsulats visierte Pässe ausweisen ,
aus welchen ersichtlich ist , wo sie sich in den letzten zwanzig Tagen
aufgehalten . Unmittelbar von Astrachan kommende Reisende werden
an der Grenze zurückgewiesen . Das Gepäck wird gründlicher Des -

infektton unterworfen . ' Längs der russischen Grenze wird ein starker
Militärkordon aufgestellt , um widerrechtlichen Uebertritt zu verhindern .
Alle Provenienzen jaus den verseuchten Gegenden werden in Eon -

stautza zurückgewiesen und nach Sulina zurückgeschickt , wo sie einer

durchgreifenden zehntägigen Quarantäne unterworfen werden . —

bestreich - Ungarn .

Abschaffung der Socialdemokratie . Ein Parteigenoff » aus

Leipzig veranstaltete auf Einladung böhmischer Genossen in Böhmen
einige wissenschaftliche Vorträge . In der Nähe von Karlsbad sollte
er über Erziehungsfragcn sprechen . Nachdem er von der Bezirks -
hauptmannschaft vergeblich zum Verzicht auf den Vortrag zu be -

stimmen versucht worden war , erhielt er folgendes Schreiben von

dieser Behörde :
K. k. Bezirkshauptmannschaft .

Karlsbad , am 21 . August 1899 .
An Herrn Karl Wiesenthal , Schriftsteller aus Leipzig .

Im Grunde des § 2 des Gesetzes vom 27 . Juli 1871 , R. - G. - Bl .
Nr . 83 , werden Sie aus allen im Reichsrate vertretenen König -
reichen und Ländern für immer abgeschafft , weil Ihr Lufent -
halt daselbst aus Rücksichten der öffentlichen Ordnung sich als un -

zulässig darstellt , und haben Sie sonach daS obengenannte Gebiet

zu verlassen .
Könnte nicht die östreichische Polizei den Versuch machen , durch

solch einfache ? Dekret die ganze Socialdemokratte . für immer ab -

zuschaffen "? —

Belgien .
Socialistischer Kongreß . In der gestrigen Versammlung des

Generalrats der Arbeiterpartei wurde beschlossen , einen allgemeinen
Kongreß der Partei auf nächsten Montag nach Brüffel einzuberufen .
Auf der Tagesordnung steht die Beratung der Mittel , die von der

Regierung vorgeschlagene Wahlreform zu verhindern . Unser » Ge -

nosien wollen rücksichtslos gegen die Annahme des vorgelegten Pro -
portionalwahlrechts - Entwurfs im Parlament vorgehen , wenn nicht
zugleich das gleiche Stimmrecht anerkannt wird oder vorher eine

Befragung des Landes stattfindet . Wie gemeldet wird , wollen einig »
Deputterte aus den Gebieten Charleroi und MonS den Genera lstretk
vorschlagen , doch besteht im allgemeinen wenig Aussicht auf Annahme
dieses Vorschlages . —

Serbien .

Attentatsprozeß in Serbien . AuS Belgrad wird un » ge -
meldet : In den Kreisen der adikalen Partei wird versichert , «S seien
einigen Personen von russischer Seite Abschriften wichtiger
Dokumente zugestellt worden , welche die von Milan dem

aren Alexander III . gegenüber eingegangenen
erpflichtungen betreffen . Diese Schriftstücke sollten zu Beginn

des Attentatsprozesses veröffentlicht werden , weshalb der Beginn der

Verhandlungen immer wieder hinausgeschoben worden sei . Bi » jetzt
aber seien alle Bemühungen MilanS und seiner Minister , die AuS -

führung dieser Drohung unmöglich zu machen , vergeblich gewesen .
Herr Mtliccwitsch , der bisherige Kabinettssekretär de » König » ,

wurde zum serbischen Gesandten in Bukarest ernannt . Sein Nach -
folger als Kabinettssekretär wird der Profeffor an der Hochschule
Weljkovitsch . —

Ruhland .
Auswanderung aus Finnland . Wie die „ Nha Pressen " und

andere finnische Blätter berichten , erfolgt die Auswanderung der

Finnländcr in immer umfangreicherem Maße . Seit Februar haben
vercits 8000 Eimvohner ihre Heimat verlassen . Die von der finn -

ländischen Arbeiterschaft organisierte Vereinigung „ Kalewa - Volk "
wird in kürzester Frist mehrere Personen nach Austtalien entsenden ,
um daselbst geeignete Landstriche für die Auswanderer auszuwählen .
Andere Kundichafter haben sich bereits nach Amerika begeben , um

daselbst Umschau nach geeigneten Ortschaften zu halten , wohin der
Strom der Uebersiedler gelenkt werden könnte .

Afrika .
Zur TransvaalkrisiS . Ueber den Inhalt ! der in London ein -

getroffenen Antwort der Transvaalregierung verlautet bis jetzt nichts
Näberes . Nach einem Drahtbericht der „Voss . Ztg . " anS London

verlangte die Buren - Regicrung als Gegenleistung für die neuen Zu -
geständnisse an die Uitlanders , daß England auf seine Souzeränetät
über Transvaal verzichte . Chamberlain habe da » Ansinnen al » un¬

zulässig zurückgewiesen . —
_

Eine Kreiskonferenz für den ersten nassauischen
Wahlkreis tagte am Sonntag in Heddernheim Aus dem Bericht
des Vertrauensmannes ging hervor , daß in der Zeit vom 1. Sep «
tember 1898 bis 31. Juli 1899 ein Ueberschuß von 938 M. erzielt
wurde , so daß das Kreisvermögen auf 1027 M. angewachsen ist .
Zur Frage der Gemeindewahlen wurde folgende Resolution an -

genommen :
„ Die heutige neunte Parteikonferenz de » 1. nassauischen Wahl -

kreises empfiehlt den Genoffen , überall , wo es möglich ist, sich an
den in diesem Jahre stattfindenden Stadtverordnetenwahlen / sowie
an den in den nächsten Jahren stattfindenden Gemeinde - Ersatzivahlen
zu beteiligen . Die Konferenz ersucht die anwesenden Delegierten
dringend , auch da , wo keine Aussicht auf Erfolg vorhanden ist , einen

Versuch zu machen . "
Der Antrag , nur solche Kandidaten aufzustellen , die das social -

demokratische Programm anerkennen , fand merkwürdigerweise Wider -

spruch , wurde dann jedoch angenommen .
Die „ Volksstimmc " in Frankfurt a. M. wird vom 1. Januar

an eine wesentliche Erweiterung erfahren , die damit zusammenhängt ,
daß die dortigen Parteigenossen die Druckerei in eigene » Betrieb

übernehmen werden .

Volilrilichr », Gerichtliche » usw .
— Wegen Beleidigung des Sekretärs des Gewerbe - Schieds -

gerichts in Crimmitschau wurde der Redacteur deS „Textilarbeiters " ,
Genosse Wagener , am Dienstag von der Ferien - Strafkammer de «

Landgericht » in Chemnitz zu einem Monat Gefängnis und den
üblichen Neb »»strafen verurteilt .



Die
In Rennes .

DonnerötagS - Sitznng
wird » m 6 Uhr 40 Min . eröffnet . Es wird eine Aussage D enotS ,
eines Freundes Sandherrs , verlesen , nach welcher letzterer ihm er -
zählt habe , die Brüder deS Drtyfns hätten ihm 15 000 Frs . ange¬
boten , damit die Affaire arrangiert werde .

Tcmange läßt eine Aufzeichnung Sandherrs verlesen , welche
dieser nach seiner Unterredung mit den Brüdern des Dreysns ge -
macht . Aus dieser geht hervor , daß letztere ihm erklärt hätten , sie
seien bereit , ihr Vermögen zu opfern , um die Wahrheit ans Licht zu
bringen . Der Verteidiger weist auf den Unterschied zlvischen den

beiden Versionen hin .
Hierauf wird Linolle vernommen , welcher mit DrehfuS bei

Bodson dinierte . Dieser erklärt , er halte Dreyfus für unfähig , ein
Verräter zu sein . Er erinnere sich nicht , ob er bei Bodson , welcher
Franzose ist , auswärtige Diplomaten getroffen habe .

Oberst Maurcl , welcher in dem Kriegsgerichte von 1894 den
Vorsitz führte , versichert , während der Verhandlungen sei keine Mit -
teilung den Mitgliedern des Gerichts zugekommen , welche die
Affaire nur auS den Verhandlungen kannten . Die Zeugenaussage
du Paty de Clam ' s habe mit seinem Berichte übereingestimmt , die -
jcnige Henry ' S fei ein wenig übertrieben , aber ohne Haß und Leiden «
schasi gewesen . DrehfuS habe sich korrekt benommen . Das einzige
Schriflstück , welches ihm , Maurel , im Laufe des ProzeffeS übergeben
wurde , sei ihm nicht vonPicquart , sondern von du Paty de Clam
zugestellt worden , dem es an demselben Abend zurückgestellt wurde .
( Anhaltende Bewegung . )

Auf eine Frage LaboriS erwiderte Zeuge , er habe nur ein
Stück dcö mitgeteilte » Gchcimbündcls gesehen , die anderen
habe er nicht gesehen , da seine Neberzcugnng bereits feststand .
Die anderen Mitglieder deS Kriegsgerichts seien m derselben Geistes «
Verfassung gewesen .

Labori drückt sein Erstannen darüber auS , dast der Zeuge
sich seine ehrliche Ueberzcugnng schon nach dem Lesen eines
einzigen Stückes des GeheimbüudclS gebildet habe . ( An-
hallende Bewegung . ) Zeuge kann keine Erklärung darüber geben ,
bemerkt aber , er habe von diesem Stücke sprechen müssen , welches
genügt habe , um ihn zu überzeugen .

Im weiteren Verlaufe ereignet sich ein ziemlich

lebhafter Zwischenfall .
Ter RegiernngSkommissar Earriöre machte Labori darauf auf -

. merksam , daß er wohl Fragen stellen könnte , aber keine Schluß -
folgerungen ziehen dürfe .

Labori antwortete , er übe Zurückhaltung , aber wenn Earriöre
ihm eine Lektion erteilen wolle , so acceptiere er dieselbe nicht .

Labori stellt zahlreiche Fragen an den General Mercier , der
nicht immer antwortet . Aus den Antworten des Zeugen geht hervor ,
daß er keine formelle Ordre gegeben habe , den geheimen Dossier
den Mitgliedern deS Kriegsgerichts mitzuteilen , ober die erteilte
moralische Ordre war ausreichend bestimmt . ( Bewegung . ) Im
Augenblicke der Verhaftung Dreyfus ' war daS Bordereau das einzige
Belastungsmaterial , im übrigen existierten nur Vermutungen .

Labori verlangt eine Untersuchung wegen des Briefes , unter -
zeichnet von Henry , veröffentlicht in der „ Libre Parole " , in dem der
Name DrehfuS genannt wurde . Labori glaubt , daß alle Verant -
wortlichkeiten bei Henry und du Paty zu suchen seien .

Mercier im Kreuzverhör .
Labori fährt fort , verschiedene Fragen an Mercier zu richten .
Mercier erklärt , vor der Verhaftung des Dreyfus habe er

nicht den Einzelfragen nachgeforscht , da zunächst daS wichtigste war ,
den Verrätereien »in Ende zu machen . Zeuge sagt ferner , Dreyfus
habe sich in BourgeS Mitteilungen über die pneumatische Bremse
verschaffen können .

Labori bemüht sich, daS Geaenteil nackmweisen .

die Benutzung dieser "Geheimnisse erst nach" dem Prozeß entdeckt
worden sei .

Dieses Zwiegespräch setzt sich in teils scharfer , teils milder
Tonart fort .

Mercier sagt , er habe über die Geständniffe von Dreyfus
gegenüber Hauptmann Lebrnn - Renault kein Protokoll aufnehmen
lassen , da eine Revision deS Urteils ihm unmöglich erschienen sei .
Er erklärt weiter , weder Esterhazy , noch dessen Prozeh vom Jahre
1898 zu kennen und beruft sich auf das Kriegsgericht , welches Ester -
hazy freigesprochen habe .

Im weiteren Verlaufe spricht Mercier dem Verteidiger Labori
daS Recht ab , seine Gedanken erforschen zu wollen . ( Be -
wegung . )

AI » Labori mit Bezug auf den Zeugen daS Wort . Verhör ' ge «
braucht , proteftiett Mercier gegen dieses ' Wort und ruft , indem er
Labori scharf ansieht : „ Ich bin kein Angeklagter ! "

Labori ersucht ihn sodann , sich über seine Anspielungen bezüg -
sich der Sä Millionen zu äußern , die von den Anhängern des Dreh -
fuS verausgabt worden seien . „ Welchem Zwecke diente denn diese
Summe ? ' fragt Labori , worauf General Mercier erwidert : . Das
könnte ich Sie fragenl ' ( Bewegung . )

Der Zeuge legt dann weiter dar , man habe dem Kriegsgericht
im Jahre 1894 das Bordereau und keine anderen Schriftstücke vor -
gelegt . Da sich auf dem Bordereau Iveder ein Datum , noch eine
Unterschrift befindet , habe man die Herkunft desselben verheimlichen
können .

Wieder eine Fälschung .
Labori verlangt Auskunft über die Herstellung einer Fälschung

Im Jahre 1894 .
Mercier , Gonse » Roget und Lauth , die nach einander das

Wort nehmen , geben unklare Erklärungen ab .
Regierungskommissar Earriöre erhebt Einspruch und sagt , man

wolle den Glauben an eine neue Fälschung erwecken , welche als
Vergleichsstück venvendet worden sei. Lauth versichert , daS be¬
treffende Schriftstück sei schon vor dem Prozeß vom Jahre 1894 vor -
Händen gewesen . Gonse erklärt , das Schriftstück habe sich im Besitze
Sandherrs befunden und es sei dem Dossier als Vergleichsstück ein -
verleibt worden . - -

DaS vernichtete Dossier .
Die Verhandlung dreht sich dann um den Kommentar zu dem

Geheimakten - Bündel , welchen Mercier im Jahre 1897 ver -
uichtete .

Ganse teilt mit , er habe von Boisdeffre den Befehl erhalten ,
diesen Kommentar Mercier zuzustellen . Mercier erklärt dann , die
Depesche Panizzardis sei dem Kriegsgericht von 1894 nicht mitgeteilt
worden , er habe Boisdeffre den Befehl erteilt , das betreffende Schrift -
stück in das Geheimaktenbündel zu legen .

Labori spricht sodann von der drei Seiten langen Note , in
welcher die falsche Version von der Depesche vom 2. November auf .
gestellt und Dreyfns formell alSiier Verräter bezeichnet wird .

Dieses Schriftstück wird verlesen .
Mercier , Labori und Ehamoin tauschen Bemerkungen

aus . Letzterer erklärt , er sei es gewesen , der dieses Schriftstück dem
General Mercier als ein Privatdokument mitgeteilt habe ; er über -
nehme auch die Verantwortung für diese Mitteilung , die er selbst
für einen Fehler halte .

Der Vorsitzende sagt , der Gerichtshof wird angesichts dieser
Erklärung daS besprochene Schriftstück außer Betracht
lassen .

DaS Keständnis - MLrchen .
DrehfuS beteuert , daß er in Bourges keine Zeit gehabt habe ,

sich mit Fragen zu beschäftigen , die seinem Dienstzweige fern lagen .
General RiSbourg , welcher den Oberbefehl über die Garde

röpubl ' caine im Jahre 1894 führte , erklärt , er habe die Aussagen
Lebrun - Renanlts über ein angebliches Geständnis des Dreyfus aus
den Zeittingen kennen gelernt und habe ihm einen Verweis darüber
erteilt , daß er ihm nichr Rechenschaft abgelegt habe . Lebrun - Renault
sei unfähig , jemandem zu schaden .

DrehfuS erklärt demgegenüber , Lebnm - Renault habe ihm . als

er in das Gefängnis de la Santö kam , die Hand gedrückt . Dies

stehe im Widerspruch zu den von LebrrM - ReNault abgegebenen Er -

klärungen . Man möge bestimmte Beweise vorbringen und nicht
nur von Ueberzengnngeii sprechen . Er kommt auf seine Unschuld - -

bcteucrung du Paty de Clam gegenüber zurück und bedauert , daß
General Mercier sie von du Paty de Clam begonnenen Unter -

suchungen nicht habe fortsetzen lassen; er , Dreyfus , hätte dann die

Legende von Geständnissen zerstören können , welche heute eine so

große Ausdehnung angenommen . ( Bewegung . )
Nach der Aussage des Majors Cure , welche ungünstig für

Esterhazy lautete , werden der Kastellan im Kriegsministerium
und ein gewisser D a p i a u x , welcher ihn vertrat , vernommen . Die -

selben bekunden , sie hätten Leblois im April 1896 zu Picquart
kommen sehen .

Ueber Esterhazy .
Der Verteidiger Labori macht darauf aufmerksam , daß die

Zeugen nicht behaupten , daß die Besuche im September oder Oktober
1896 stattgefunden hätten .

Hierauf wird Jules Roche vernommen . Der Zeuge erklärt , er

habe Schritte unternommen , um Esterhazy in daS Ministerium zu
bringen , habe aber davon abgesehen , auf die Bemerkungen deS

Kriegsministers Billot , welcher ihm zu verstehen gab , daß Privat
gründe , Gründe des gemeinen Rechts und andere ent >

scheidende Gründe ihm sein Verhalten vorschrieben . ( Bewegung . )
Er erinnere sich der Worte Billots nicht , aber er habe infolge der

selben die moralische Pflicht gefühlt , sich nicht mehr mit Esterhazy

zu beschäftigen .
Specialkommiffar TcverliiiieS berichtet sodann über die

Ueberwachung Esterhazys , mit der er durch Picquart
beauftragt worden ' war . Csterhazy wurde von ihm mehrere Male

beobachtet , wie er ostentativ die deutsche Botschaft betrat .

Labori will an Roget mehrere Fragen richten in Betreff Ester -

hazhs , Roget bemerkt jedoch , er habe doch Labori nicht zu sagen ,
was er denke . (Heiterkeit . )

Oberst Fleur sagt auS , Oberst Cordier , der Unterchef im

Nachrichtenburcau im Jahre 1894 war , habe ihm gesagt , er zweifle
an der Schuld des Dreysus : Cordier habe serner erklärt , die

Dienstentlassung Sandherrs uns seiner eigenen wären der Anfang
der Rache der ' Inden . Später , so fügt Oberst Fleur hinzu , habe
Cordier in seinen Aussagen ganz andere Ansichten vorgebracht . Fleur

berichtet sodann über zahlreiche Gespräche mit anderen , in denen ihm

Ungünstiges über Dreysus gesagt ivorden sei .
Dreysus bezeichnet letztere Mitteilungen als Lügen und verlangt

eine Untersuchung darüber .
Oberst Cordier erklärt , er könne nicht über die . Affaire

sprechen , da er nicht von der Wahrung des Amtsgeheim -
n i s s e S entbunden sei .

Der Präsident ertvidert , er werde später vernommen werden .
Der Deputierte Grandmaison erzählt von einer Unterredung ,

welche er mit einem Engländer Carlos Blaker hatte . Dieser

sagte , er wisse bestimmt, ' daß DreyfuS unschuldig sei , weil

er einen Brief SchwartzkoppenS gesehen habe , in welchem dieser
die Unschuld deS Genannten bezeugte . Blaker habe gewünscht , daß
Grandmaison verschiedene Schriftstücke veröffentliche , aber ohne

irgend ein Zeichen der Echtheit derselben . Grandnmison äußerte
seine Verwunderung darüber , daß man sich im Auslande mit dem

beschäftige , was in Frankreich vorgeht ; der Zeuge behauptet , daß die

Verteidiger des Dreyfus sich aus die Hilfe des Auslandes stützen .
Labori bittet den Zeugen , sich deutlicher auszudrücken .
Grandmaison fühtt die Erklärung des Staatssekretärs

v. Bülow an .
Zeuge de Muller .

Mertian de Muller berichtet über feinen Besuch in dem

Schlosse zu Potsdam . In dem Schlafzimmer des Kaisers

habe er auf einem Tischchen daS Blatt . Libre Parole ' bemerkt ;
auf demselben seien mit Blaustist in deutscher Sprache die Motte

vermerk gewesen : . Dreyfns ist gefaßt . ' Hinsichtlicht deS deutschen
Ausdrus bezüglich der FesMahme von Dreysus ettlätt der Zeuge , er

könne nicht versichern , daß er den deutschen Ausdruck ttchtig gelesen
oder verstanden habe .

Savigncan , ehemals Ordonnanzoffizier Picquatts , erklärt ,

dieser habe im Mai und Juni 1897 an Scheurer - Kesmer geschrieben
Labori bemerkt , Scheurer - Kestner stelle in Abrede , zu dieser

Zeit Bttefe erhalten zu haben .
Die Sitzung wurde sodann ohne Zwischenfall aufgehoben .

Ueber die
Dienstags - Sitzung ,

in welcher Labori zum erstenmal wieder erschien , wird uns aus

Rennes unterm 22. August geschrieben :
Heute morgen wimmelt es im Hofe des LyceumS von Menschen .

Plötzlich entsteht in dieser Menge , die sich in lebhaften Gruppen

drängt und stößt , eine Stauung' , die uns nach dem Eingangsthor
zieht . Labori trifft ein . Man erblickt in der Vorhalle seine
hohe Gestalt . Ein wenig bleich und ein wenig mühsam gehend

schreitet er vorwätts , begleitet von seiner jungen Frau , und aller

Hände strecken sich ihm entgegen .
Es ist eine Explosion von Bewunderung und Sympathie , als

der Hervottagende Verteidiger DreyfuS ' zu diesen Verhandlungen

zurückkehrt , von denen ihn die Kugel eines Mörders für einige Tage
entfernt hatte . An diesem Empfange konnte er erkemien , - mit

welcher Ungeduld die Freunde der Gerechtigkeit ihn herbeigesehnt
hatten und wie großes Vertrauen sie in seinen Mut und seine That

kraft setzten .
Das Publikum im Saale drängt sich , bereits matt geworden

durch das sehnsüchtige Warten auf den Vorkämpfer der Gerechtigkeit
und Wahrheit . Bald tritt er ein , und während die Hände derer , in

deren Nähe er vorüverschreitet , sich nach ihm hinstrecken , bricht im

Saale ein tosender Beifall aus . der fünf Minuten lang sich stets

wiederholt , und die Rufe : Hoch Labori I dttngen von allen Seiten

zugleich hervor .
Die Generale , die vollzählig sich auf dem für die Zeugen reser

vierten Platze befinden , thuen sich den Zlvang an , Labott ebenfalls

zu begrüßen und ihm ihre Glückwünsche zu leiner schnellen Genesung
darzubttngen .

Uebrigens gicbt sich niemand einer Täuschung über diese größte
Heuchelei deS Generalstabes hin . Jedermann weiß , wie sehr die

Generale den jungen Anwalt fürchten und wie sehnlichst sie ge »

wünscht haben , er möge diesen Verhandlungen fern bleiben müssen ,

wo er die Verbrechen enthüllen wird , deren sie sich und ihre ver -

brecherischen Seelen schuldig gemacht haben .
Als Labott sich auf den Sessel setzt , den man in Anbetracht

seines leidenden Zustandes auf seinen Platz gestellt hat , als man die

Entschlossenheit sieht , die aus seinem Antlitz hervorbricht , hat man

unwillkürlich die Empfindung , daß das ganze Aussehen der Verhand -

lungen sich ändern wird , und daß die Frechheit und die Anmaßung
der Vertreter des Generalstabes vor dem glänzenden Verteidiger

DreyfuS ' nicht Stand halten werden .
Und in der That , wir sollen der vielleicht interessantesten Sitzung

beiwohnen , die wir seit Beginn deS Prozesses gehabt haben . Be

lastungszeugen folgen auf einander , und doch giebt bei ihrem Ab

gang jedermann zu , daß für die Sache Dreifus ' mehr geschehen ist
als an allen vorhergehenden Sitzungstagen zusammen .

DaS Kriegsgericht ttttt in die Sitzung ein . Nachdem durch die

im Innern pojtictten Soldaten de » Richtern die pflichtmäßigen
Ehrenbezeugungen erwiesen sind , liest Oberst I o u a u st , der am

Tage des Attentats kaum ein Wort des Tadels gegen daS Ver

brechen gefunden hatte , deren Opfer Labott war , endlich eine Rede

ab und wendet sich gegen den Mordversuch , der dem Verteidiger von

Dreyfus beinahe das Leben gekostet hätte .
Labott antwortet schwungvoll und spttcht von seinem vollen

Glauben , der ihn in dem Kampfe , den er seit zwei Jahren fühtt .

auftecht erhält , und hebt seine Ueberzeugung hervor , daß schließlich
die Gerechtigkeit lebend von diesem Tribunal von Soldaten hinweg -

gehen wird , vor dem »r bescheiden die Sache der Wahrheft führen
wird .

Di « Zeugen kommen .

Die Liste der siebenundzwanzig BclastungSoffiziere , die im Jahre
1894 ausgesagt haben , wickelt sich weiter vor uns ab .

Der erste , der erscheint , ist ein Mann mit Achselschnüren vom

Range eines Kommandanten , der sich R o l l i n nennt . Er will uns

Aufklärung über die Rolle des GencralstaVeS in der Affaire Lajoux

geben , von der ich bereits sprach .
Lajoux hatte sich der Spionage in Deutschland und zuweilen in

Italien gewidmet und hatte sich mit dem Spion Cuers besprochen ,

der ihn , Enthüllungen in Bezug auf Esterhazy , den er als Verräter

denunziert , gemacht hatte . Diese Enthüllungen hatten zu der Zu -
sammenkunft in Basel gesühtt , wo Henry , ivie ich gestern schrieb ,

und der Kommandant Lauth sich alle Mühe gaben , Cuers am Sprechen

zu verhindern .
Bis zu dieser Affaire war Lajoux als einer der besten Agenten

des KriegSministerinmS betrachtet worden , wo man ihm auch ein

ansehnliches Monatsgehalt zahlte . Aber von dem Tage an . wo er

entdeckt hatte , daß der Kommandant Esterhazy ein Verräter

war , erachtete ihn der Oberst Henry , der Mitschuldige Esterhazys ,

für sich gefährlich und wollte sich seiner entledigen , um nicht selbst

bloßgestellt zu werden .

Lajoux wurde auS dem Nachrichtenbureau entlaffen , dem Elend

überliefert , und als er darauf bestand , als Belohnung für seine

Dienste irgend eine Stelle zu erhalten , gelang eS dem Generalstab ,

ihn in ein — Irrenhaus , in Sainte - Anne , zu spernn .

Hier sieht man , was für ein nobles und vielseitiges Handwerk
die Offiziere des Knegsmiuisteriums treiben . Mau hat sie als

Fälscher gesehen , um Dreyfus , dessen Schuld bestritten wurde , zu

verderben ; nian sah sie als Mörder , als sie, um einen Zeugen ihrer

Verbrechen verschwinden zu lassen , beschlossen hatten , Lemercier -

Picard als ihren Mitarbeiter anzunehmen ; jetzt sieht man , daß sie ,

um sich vor einem Agenten zu bewahren , dessen Enthüllungen

sie beunruhigen , daß sie diesen Agenten als - W a h n s i n n ig e n

einsperren lassen . Und der Unglückliche verdankte seine

Rettung nur dem Dazwischentreten der Anstaltsärzte , welche diesen

Skandal nicht dulden wollten .
Da aber Lejoux um jeden Preis verschwinden mußte , und da

er sich vorläufig nach Antwerpen und dann nach Genf geflüchtet

hatte , so schickten die Offiziere des Kriegsministeriunis ihn «, während

sie ihn überall für einen Schurken erklärten , durch Vermittelung

eines Offiziers Geld , um ihn zur Abreise nach Anierika zu ver -

anlassen , und sie überwachten seine Einschiffung.
All ' dies erfuhren wir in der heutigen Sitzung durch das Ein -

greifen Laboris .
Die Zeugen belasteten diesen armen Lajoux mit allen mög -

lichen Verbrechen ; uni nichts in der Welt wollten sie Beziehungen

zu diesem anrüchigen Individuum gehabt haben . Und nachdem sie

ganz nach ihrem Belieben in dieser Gedankenfolge ausgesagt

hatten , fragte der Verteidiger des DrehfuS den Kommandanten

Rollin : „ Wie konimt es denn , daß Lajoux ein Schurke ist und

Ihnen niemals einen Dienst geleistet hat , wie kommt eS denn , daß

Sie ihm heute zweihundert Franks monatlich geben ? '
Der Zeuge Rollin , der im Ministerium die Stelle Henrys

einnimmt , und der mir ganz so aussieht , als könnte er ihn bis auf

die Fälschung , diese eingeschlossen , ersetzen , that wohl daran , hierauf

nicht zu antworten .
Aber die öffentliche Meinung wird ihren Schluß daraus ziehen .

Der Generalstab giebt Lajoux 200 Fr . monatlich , um sein Still -

schweigen über Esterhazy zu erkaufen !

Dann kommt die Fälschung Schneiders wieder aufs

Tapet . Labott fragt de » Kommandanten Rollin , ob er die Ver -

antwortlichkeit für den Bericht Schneiders übernimmt , der durch den

General Mertter in die Verhandlungen gezogen ist . Unser Rollin

deckt sich und will für sich keinerlei Verantwortung übernehmen .

Labott fragt nun den General Mercier , wer ihm die Abschrift dieser

Fälschung geliefett hat . Und Mertter will nicht antworten . Aber

der Verteidiger besteht darauf , und die Frage ettveiternd ruft er aus :

. Das Schriftstück ist von 1897 . Der General

Mercier war damals nicht mehr Kriegsmini st er .

Mit Ivelchem Recht hat er eine Abschrift dieses

Schrift st ückes ? Mit welchem Recht besitzt er das

geheime Dossier ? '
. Die Verbreitung geheimer Schriftstücke fällt

unter das Spionagegesetz von 1886 , und der

General Mercier steht unter diesem Gesetz ! '

Und Labott fügt hinzu , daß er noch andere Fragen , die ihn in

Verlegenheit setzen lverden , an den General Mertter zn richten habe ,

und wenn dieser nicht antworten will , so wird er seine Beharrlichkeit
nach der Verstockrhcit des Zeugen ttchten .

Von diesem Augenblick an haben wir den Angeklagten

Mercier , und ich glaube , daß schlimme Tage für ihn anbrechen .
Der Oberstlieutenant Berti n - Mourot ist ein anderer

Zeuge von 1894 und er giebt in seiner Aussage Labori Veranlassung

zu einer wichtigen Feststellung .
Der Oberstlieutenant Bertin ist der TypuS des vollkommenen

stumpfen Soldaten . Er giebt sein Zeugnis mit lauter Kommando -

stimme ab , wie wenn er eine Uebnng befehligte . Er scheint

zwischen unbedeutenden Thatsachen und solchen von Wichtigkeit nicht

unterscheiden zu können . Er hält sich bei lächerlichen Einzelheiten

auf und springt ohne Aufenthalt über die bedeutsamste Thatsache sott .

Nachdem er seine Aussage von 1894 wiederholt hat . erzählt er

seine Begegnungen mit Scheurcr - Kestner damals , als dieser anfing ,

Beweise für die Unschuld Dreyfus zu suchen .

Dann fragt ihn Labori , ob er sich erinnere , mit ihm vierzehn

Tage nach der Degradation des Dreyftts bei einem gemeinsamen
Bekannten in Patts gespeist zu haben . Der Zeuge ettnnett sich an

die Thatsache . . Ettnnern Sie sich nicht auch ' , fragt Labott weiter ,

einer Unterhaltung , die wir am Schluß der Tafel hatten , und wottn

ich Ihnen meine Zlveifel an die Schuld des DreyfuS ausdrückte ,

Zweifel , die ich auf die Versicherung des Demange gründete , der mir

versichett hatte , der Hauptmann DreyfuS sei sicherlich unschuldig ?

Erinnern Sie sich an die Antwott , die Sje mir gaben ? — Oh I

Demange ! sagten Sie zu mir , ich habe ja gar kein Vettrauen zu

ihm , er ist der Advokat Deutschlands . Er ist auch früher schon zum

Official - Verteidiger eines anderen Spions gelvählt . worden . '

Der Oberstlieutenant Bertin - Mourot erinnerte sich an das

Gespräch und Meister Labott sagte zu ihm : „ Von dieser Stunde an

war ich von der Unschuld des Verurteilten überzeugt . Welche Sicher -

heit besteht denn , da Männer , wie Sie , sich auf ebenso elende

Gründe , auf ebenso wenig ernst zu nehmendes Geklatsch stützen ?"

Und wirklich muß der Verstand dieser Leute stark geschwunden
oder zum mindesten ganz einzig sein , daß sie es wagen , Ihre Ueber -

zeugungen mit solchen Albernheiten zu begründen .
Doch gehen wir weiter .
Da ist eine andere Aussage , welche die Aufmerksamkeit auf sich

�ieht. Es ist die des Oberstlieutenauts Jeannel . Dieser war

in der Untersuchung von 1894 verhört worden , wo er erklärte ,

daß Dreyfus ihn im Juli um die Schießvottchttften gebeten hätte .

Damals erforderten e » die Bedürfnisse des Generalstabes , das

Bordereau mit dem Datum deS April einreihen zu lassen . Trotz des

Drängens Dreyfus ' ließ man eS den Oberstlieutenant Jeannel nicht

vergleichen : denn sonst wäre er ja ein Entlastungszeuge geworden .

Da das Bordereau vom April war und in ihm die Sendung der Be -

mettung über die Schießvorschristen angekündigt war . so hätte man

nicht verstanden , wozu DreyfuS im Juli um die Schießvorschttften
bitten sollte .

Aber die Verhältnisie sind jetzt nicht mehr die nämlichen .

Die Bedürfnisse des Generalstabes haben sich geändett : Das

Bordereau ist im Monat August angekommen , sagt man jetzt . Da

Dreyfus um die Schießvottchttften im Juli gebeten haben würde , so

ist der Obetttlieutenant Jeannel von der Anklage als Belastunas «

zeuge geladen . Meister Labott hat diesen skandalösen Borgang der

Anklage enthüllt .
Was DreyfuS anlangt , so erklärte er , daß er thatsächlich um

diese Zeit, da er mit einer vergleichenden Arbeit über die deutsche

und die französische Srtillette beschäftigt war , den Kommandanten

Jeannel um die deutschen Schießvorschttften gebeten habe . Der

Zeuge giebt zu , zu jener Zeit die beiden Schießvorschriften in Händen



gehabt zu haben ; srtUic ' glich vertvirrt er sich und weiß nicht mehr
recht , welche er Dreiisiis übergebe » hat ,

Die andern Zeugen verdienen nicht , daß man sich mit ihnen
aufhält .

Sie sind auf den Zeugenstand gekommen , wie sie zur Uebung
kommen , auf den Befehl der Generale , und wie die gestrigen Zeugen
versuchten sie , ihre Aussagen noch belastender als im Jahre 1894
zu gestalten .

Aber sie haben uns ihre geistige Verfassung und ihre Moralität
enthüllt . Das Gewäsch , das sie über die geringsten Handlungen
und Mienen eines ihrer früheren Kameraden vorgebracht haben , hat
sie uns als Gebärdenspnher und Spiouenriecher gezeigt , worin sie
zu brillieren scheinen und worin sie uns arme CivUisten weit hinter
sich lassen .

Je mehr sie sich in ihrer Feigheit und niedrigen Gesinnung eni
hüllen werden , desto mehr wird das endlich wieder gesund und ehr
lich gewordene Volk dahin streben , sich ihrer zu entledigen .

Einen neuen Beitrag für die Unschuld von Drchfus
liefert der „ Figaro " . Er veröffentlicht einen Brief des ver -
storbenen früheren italienischen Botschafters Neß -
mann an die Marquise Arconetti - Visconti , Tochter des früheren
Senators des Seine - Departements Alphons Payrat . In diesem
Brief , den Reßmann kurz vor seinem Tode geschrieben hat , heißt
es : Ich fühle den Tod kommen , aber ich fürchte ihn nicht , den »
ich leide sehr . Ich bedauere nur , sterben zu müssen , bevo
ich die Unschuld des unglücklichen Dreyfus fest
gestellt sehe .

» •

Von der erregten
Stimmung iu Frankreich

legt das Gerücht Zeugnis ab , Präsident Loubct sei in Rambouillet
ermordet worden . Es war ein leeres Gerücht .

GemeeKMzafttwtzes .
Berlin und Umgegend .

Ein Muster - Arbcitsvertrag , der dem Unternehmer den Profit
sichert und den Arbeitern alle möglichen und unmöglichen Verpsiich-
tungen auferlegt , ist den Putzer » vom Arbeitgeberbnnd für das
Maurer - und Zinnnergcwcrbe zugestellt worden . In diesem Ver -
trage , der für das Putzergewerbe allgemein zur Einfühnmg gelangen
soll , heißt es unter anderm : In den vereinbarten Preisen ist das
Aufstellen und Beseitigen der erforderlichen Rüstungen , für deren
Güte und Haltbarkeit der die Arbeit annehmende Putzer allein
verantwortlich ist , mit enthalten ; desgleichen daS Heranschaffen
sänitlicher Materialien und alle irgcndivie erforderlichen Neben
arbeiten , welche zur vollständigen Herstellung der Putz -
arbeiten notwendig sind . Nachfvrderungcn jeder Art sind vollständig
ausgeschlossen . Die Arbeiten müssen spätestens drei Tage nach er -
folgter schriftlicher Aufforderung begonnen werden und sind ohne
Unterbrechung bei neun Stunden täglicher Arbeitszeit ( die Putzer
haben jetzt eine 8>/estündige Arbeitszeit ) mit ausreichenden Arbeits -
kräften , welche auf Verlangen des Manrcnneistcrs beziv . Bau
geschäfts zu verstärken sind , bis zu dem festgesetzten Termin zu bc -
ebben . Die Arbeiten müssen in sauberster Weise nach den Regeln
der Baukunst , genau nach Zeichnung und Schablonen resp . Anweisung
hergestellt werden ; nicht entsprechende Arbeiten sind sofort zu ent -
fernen und wie angegeben nochmals herzustellen .

Teilzahlungen auf bereits gefertigte Arbeiten sollen am Schluß
einer jeden Woche auf Antrag des Putzers , der die Arbeit über -
» oinmen hat , oder seinem von ihm bezeichneten Stellvertreter gegen
Quittung geleistet werden , und zwar nenn Zehntel der Freitagabend
ausgeführten Arbeit . Das letzte Zehntel bleibt als Kaution stehen .

Der Putzer hat ganz aNein für die Bezahlung der von ihm für
die Pntzarbeiten angenommenen Putzer und Arbeiter Sorge zu
wagen und erklärt ausdrücklich , daß er außer dem bedungenen
Accordpreis keinerlei Ansprüche , die von ihm angenommenen Putzer
und Arbeiter aber überhaupt keine Ansprüche an den Maurermeister
haben .

Behufs Feststellung der Arbeiten sind dieselben nach vollständiger
Beendigung gemeinschaftlich aufzumessen ; eine Aufstellung hierüber
hat der Putzer in Form einer Rechnung seinem Auftraggeber zu
überreichen und soll derselbe nach Prüfung der Rechnung , spätestens
aber acht Tage nach Zustellung der Rechnung , den Rest seines Gut
Habens erhalten .

Behufs Erfüllung des Krankenversicherungs - Gesetzes K 53 und
des Jnvalidengesetzcs § 108 . ivelche Verpflichtung der Maurer -
meister dem Putzer abnimmt , ist jeder von letzterem zu vorgenannten
Putzarbeiten angestellte Putzer oder Arbeiter verpflichtet , vor Beginn
seiner Arbeit seine Jnvaliditätskarte und sein Kassenbuch deni
leitenden Polier des Baues zu übergeben , und ist Buch und Karte
»ach Beciidigung der Arbeit , oder falls einer der Leute dieselbe
früher verläßt , bei dem Maurermeister im Bureau während der
Geschäftsstunden in Empfang zu nehmen .

Der die Arbeit übernehmende Putzer verpflichtet sich, nur rüstige
und ordentliche Leute , ivelche den Aiiordnuiigen des Maurermeisters
oder seines Stellvertreters Folge zu leisten haben und die Arbeits -
ordiuing des Baues strikte inne halten , zu beschäftigen , im anderen
Falle aber , oder auf Verlangen des Maurernicisters dieselben sofort
zu entfernen . Kommt der Putzer dieser Verpflichtmig nicht unbedingt
und sofort nach , so ist der Maurcrnicistcr zur Kündigung des ge -
schlossenen Vertrages ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist
berechtigt ; in diesem Falle werden die begonnenen Arbeiten
anderweit ans Kosten des Putzers zu Ende geführt ;
brr letztere hat also nun die vertragsniäßige Vergütung
für die von ihm ausgeführten Arbeiten zu beanspruchen , muß sich
aber hiervon die ctivaigcn Mehrkosten , welche durch die ander -
lueitige Ansführung der fehlenden Arbeiten entstehen , kürzen lassen .
Für jeden eutlasieuen Putzer muß möglichst sofort ein » euer Putzer
eingestellt werden .

Werden die übertragenen Arbeiten nicht ordnnngsnlnßig fort -
gesetzt , sondern durch Aussetzen und Feiern am Montag oder an
einem anderen Tage verschleppt , so wird dies als Vertragsbruch
angesehen , welcher dem Manrermcister die Befugnis zur sofortigen
Kündigung des Vertrages ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist
verleiht ; in diesem Falle hat der betreffende Putzer nur die Vertrags -
mäßige Vergütung für die von ihm ausgeführten Arbeiten zu be -
anspruchen . jedoch verfällt die einbehaltene Kaution als Vertrags -
strafe zu Gunsten des Maurermeisters beziv . Bangeschäfts .

Dem Vertrag ist ein Revers beigegeben , nach welchen die von
dem , Putzunternehmer " angestellten Putzer und Träger erklären sollen .
daß sie nur den „Putzunternehmer " nicht aber den Maurernieister oder
das Baugeschäft als Unternehmer anerkennen und nur gegen diese
ans dem Arbeitsverhältnis entstehende Ansprüche geltend zu machen
befugt sind .

Die Putzer erklärten in einer stark besuchten Baudeputierte » -
Sitzung , diesen Vertrag unter keinen Umständen anzuerkennen und
gegen die Einführung desselben energisch vorzugehen . Ueber die
weiter zu� treffenden Maßnahmen wird die in den nächsten Tagen
einzubenifende öffentliche Putzerversammlung endgültig beschließen .

Zur Lohnbewegung der Bautischler . Am Donnerstag fand
eine Sitzung der Meister - und Gesellen - Kommission statt , in welcher
die Forderungen der Arbeiter mehrerer Werkslellen einer Prüfung
unterzogen wurden . Es gelang den Bemühungen dieser Kommission ,
eine Einigung in drei Werkstellen herbeizuführen . Ferner wurde im
Laufe des gestrigeil Tages die Arbeit in vier Werkstcllcn , nachdem
dort die Bewilligung erfolgt war , aufgenommen . Es sind noch aus -
ständig 197 Kollegen in 13 Wcrkstellen . — In Friedrichshagen
haben die Arbeiter der Wcrkstellen Seelig und Magdeburg ihre
Forderungen bewilligt erhalten .

Achtung , Rabitzspanncr ! Bei der Firma Zöllner u. Co.
haben Dienstag , den 22. August , sämtliche Spanner die Arbeit wegen
Lohndifferenzen niedergelegt . Zuzug ist streng fernzuhalten .

Die Lohnkommission der Bauarbeiter .

Achtung , Lederarbeiter ( Portefeniller ) i Der Streik in
der Lcderwarenfabrik von Sommer , Rrichenbergerstr . 181 , dauert
unverändert fort . Zuzug ist streng fernzuhalten !

Der Vertrauensmann .

Deutsches Reich .

Die Tischler in Leipzig sind in eine Lohnbelvegung einge
treten . In einer Versammlung am Dienstag beschloffen sie in gc
hcimcr Abstimmung gegen eine kleine Minderheit , Freitagabend die
Arbeit einzustellen , falls bis dahin die an die Unternehmer gestellten
Forderungen nicht bewilligt sind . Nach einem von den Unternehmern
versandten Cirkular sind diese zunächst nicht gewillt , die Forderungen
zu bewilligen , so daß es zum Streik kommen wird . Es kommen
etwa 1000 Arbeiter in Frage .

Der Streik der Lederarbeiter in Wilster dauert unverändert
fort . Alle Mittel der Unternehmer , Arbeitswillige zu finden , scheiterten
an dem einmütigen , taktischen Vorgehen der Streikenden . Ueber -

zeugt von ihrem Rechte , unterstützt von der gesamten Arbeiterschaft .
lassen sich die Streikenden durch nichts in ihrer Siegeszuversicht
beeinträchtigen .

Auch der Vorwurf der Arbeitsscheu , den die Fabrikanten den
Streikende » machen und durch die bürgerliche Presse gehen lassen .
ist eine dieser Kleinigkeiten , die das Unternehmertum als Waffe

gegen den festen Wall der Streikenden benutzt . Wenn man bedenkt .
daß , so weit es irgend angeht , die Streikenden durch Feldarbeit zc.
die Kasse zu entlasten suchen , so ist es leicht ersichtlich , wie hinfällig
dieser Vorwurf ist .

An Euch Genossen , Arbeiter , aber wenden wir uns . Unterstützt
uns in diesem Kampfe , den Ihr ja bereits zu dem Eurigen gemacht
habt . Erlaubt es nicht , daß die Fabrikanten die überaus starke
Organisation in Wilster und damit ganz Holsteins lahm legen . Mit
uns ist das Recht , mit uns der Sieg .

Der Verband der Lederarbeiter Deutschlands .

DaS Arbeitcrsckretariat in Halle a . S . ist eröffnet . Zur
Inanspruchnahme des Sekretariats sind alle Personen ohne Unter
schied des Alters , des Geschlechts , des Berufs , der Konfession , der

Partcistellung und des Wohnortes berechtigt . Gebühren werden nicht
erhoben , Porto - Auslagen fallen dem Auftraggeber zur Last .

Ausland .

Die Bcrgarbeiter - Bcwcgung in Rnssifch - Polen hat eine
bedeutende Ausdehnung angenommen . In der Zeit vom 11. bis
IL. August stellten in dem Revier Dombrowa - Sosnowica auf fünf
Werken zwischen 7 <XX1—3( ><X> Arbeiter die Arbeit ein . Ihre all -

gemeinen Forderungen gehen auf achtstündige Schicht Lohnerhöhung ,
Reform der Brudcrladcn , Gründung von Altersrentcn - Kasicn und
überhaupt Regulierung deS ganzen Versicherungswesens . Außerdem
haben die Arbeiter jedes Werkes noch besondere Forderungen
gestellt , wobei meistens die Entlassung verhaßter Beamten gc
fordert wird . Das ganze Streikgcbiet fft mit Militär belegt , doch
die Arbeiter verhalten sich vollständig ruhig . Die Unternehmer
haben Agenten nach Galizien und Oberschlesien geschickt , um dort
unter dem Versprechen hoher Löhne Streikbrecher zu werben . So -
weit sie bis jetzt unter allen möglichen falschen Vorspiegelungen
Arbeiter veranlaßt haben , nach Rußland zu kommen , haben sie doch
wenig Glück damit gehabt , da sich die Zugezogenen an Ort und

tclle sofort mit den Streikenden solidarisch erklärt haben . Die
schlesische und östreichische Parteipresse möge für Aufklärung der
Arbeiter über die Lage im Streikgebiet sorgen .

Sociales .

Statistisches über die schlesische Haudweber - Bevölkerung .
Die Handweber - Bcvölkcrung in den Kreisen Schweidnitz , Neichenbach
und Waldenburg zeigt nach der neuesten Statistik in diesem Jahre
' olgendes Bild : Von den 5721 Webern waren 28ö0 männlichen und
2861 weiblichen Geschlechts ; 163 waren Fabrik - Handwebcr , 5553 Haus
handiveber ; 3572 Meister und 2149 Gehilfen . Nur mit Weberei
beschäftigen sich 4696 , mit Nebenerwerb 1025 . Es webten von den 5721
Personen 3234 baumwollene , 1153 leinene , 1256 halbleinene , 47 wollene
und 26 halbwollene Gewebe . Die gesamte Handwcber - Bevölkerung
hat sich gegen das Vorjahr von 6310 auf 5721 vermindert .
Am stärksten zeigt sich der Rückgang der Baumwollen - Handweberei ,
die durch die mechanische Weberei verdrängt wird . Die Zahl der
Fabrik - Handweber ist um 45 gestiegen , die der Haus - Handweber
hat sich um 634 vermindert . Die Zahl der Gehilfen ist um 515 ,
die der Meister um 74 zurückgegangen . Die Zahl der Weber , die
' ich auch nnt anderen Erwerbszweigen beschäftigen , hat sich um
431 vermindert . Von letzterer Art waren beschäftigt mit Landwirt -
sckmft 438 , als Maurer 186 , als Arbeiter 94 , Zimmerer 40 ,
Obsthändler 57 usw . Die Zahl der Weber in den einzelnen
Kreisen btrug : Rcichcnbach 1482 männliche und 115 weibliche ;
Schweidnitz 532 männliche und 712 weibliche ; Waldenburg 846
männliche und 991 weibliche . Seit 1871 hat sich nach der „ Leipziger
Monatsschrift für Textilindustrie " , der wir diese Angaben entnehmen ,
die Handweber - Bcvölkcrung um 9665 vermindert ; davon entfallen
auf die Kreise Reichcnbach 4636 , Waldenburg 3321 und Schweidnitz
1598 . In den letzten 28 Jahren hat sich vermindert die Zahl der
Meister um 4521 , der Gehilfen um 5634 ; derjenigen , die sich nur
mit Weberei beschäftigte », um 8369 und solcher , die sich auch mit
anderen Erwerbsztveigen beschäftigten , um 1236 . f

Vevfonnnlttttgcn .
Die Modelltischler hielten am Mittwoch eine öffentliche Ver -

ämmlniig im Weddingpart ab . Der Referent Faber besprach die
Schädlichkeit und Veriverflichkeit der bei den Modelltischlern sehr
häufig vorkommenden Ilcberstundcn - und Accordarbeit . Er führte
dann aus , daß die gegenlvärtige günstige Konjunktur wohl Gelegen -
heit biete , diese Mißstände zu beseitigen , jedoch sei dazu eine einheit -
lichc Organisation erforderlich . Zur Zeit seien von övv —600 in
Berlin arbeitenden Modelltischlern nur etwa 300 organisiert , es müsse
also zunächst dahin gewirkt werden , auch die Unorganisierten für
die Organisation : den Holzarbeiter - Verband , zn gewinnen , um auch
Tir die Modelltischler die 52stündige wöchcntjichc Arbeitszeit , welche
die Bau - und Möbeltischler bereits haben , durchzusetzen . Der Ge -
danke einer Sonderorganisation , welcher unter den Modelltischlern
aufgetaucht sei , müsse aber , weil für die Allgemeinheit von Nachteil ,
fallen gelassen werden . — In der Diskussion vertraten mehrere Redner
die Ansicht , daß an die Einfühnnig der 52 Stnndcn - Woche vorläufig
noch nicht zu denken sei , da die Modelltischler vorwiegend in den Betrieben
der Metallindustrie beschäftigt sind , wo die lOstündige tägliche Arbeits «
zeit herrscht , welche auch noch durch Ueberstunden fast regelmäßig
verlängert wird . Unter anderem wurde angeführt , daß in dem
Charlottenburger Werk von Siemens u. Halskc die Ueberstunden als
etwas Selbstverständliches gelten , und daß sich die daselbst be -
schäftigtcn Modelltischler so an den durch Ueberstunden erzielten
Mchrvcrdieust gewöhnt hätten , daß es als eine Strafe für den Ar -
beiter gilt , wenn der Meister ihn keine Ileberstunden machen läßt .
Aus dem Betriebe der Allgemeinen Elektricitäts - Gesellschaft
berichtete ein Redner : Dort würde seit 4 Wochen regelmäßig bis
>/sg Uhr abends gearbeitet . Ja , in einem Falle , wo es sich um die

Fertigstellung einer eiligen Arbeit handelte , hätten zwei Modell -
schler einen Tag , die folgende Nacht und den nächsten Vormittag ,
lso 27 Stunden hinter einander gearbeitet . Werter wurde be -

merkt , daß selbst organisierte Kollegen dem Ueberstunden - Unwesen
Vorschub leisten . Zn diesem Punkte teilte ein Redner mit , daß
ein organisierter Modelltischler , der sogar Vertrauensmann seiner
Werkstatt sein soll , von dem 16 jährigen Lehrling verlange ,
daß dieser ebenso lange nach Feierabend arbeite , wie die Gesellen .
— Die Ansicht der Diskussionsredner ging im allgemeinen dahin ,
daß man sich fürs erste darauf beschränken müsse , die Ueberstunden
zu beseitigen und die in Fabriken übliche regelmäßige Arbeitszeit
inne zu halten . — Eine Resolution war eingegangen , welche besagt :
Die Versammelten verpflichten sich , vom Montag den 28 . August an jede
Ueberstundeuarbeit strikte zu verweigern und daftirzu sorgen , daß sich alle

Modelltischler dem Holzarbeiter - Verband anschließen . Mehrere
Redner sprachen gegen die Resolution ; nicht , weil sie deren Inhalt
nicht billigten , sondern weil sie überzeugt seien , daß die Annahme
der Resolution an den bestehenden Mißständen nicht das geringste
ändern werde , da nur ein geringer Bruchteil der Kollegen gegen die

Ueberstunden seien . Schließlich gelangte die Resolution gegen eine

nicht unerhebliche Minderheit zur Annahme .

Der Allgemeine Arbeiter - und Arbriterimien - Verei » aller

Branchen Berlins und Umgegend hielt am 21. August im Lokal
von Paster , Jnselsir . 10, seine Mitglieder - Versammlung ab . Nachdem
das Protokoll verlesen , legte die Schriftführerin ihr Amt nieder .

Hierauf wurde Reich als erster , Fräulein Heinrich als ziveiter
Schriftführer gewählt . Nun hielt Genosse W e i s e �einen beifällig
aufgenommenen Vortrag über : „ Der Staat im Staate . " In der

Diskussion sprach Z a d o w im Sinne des Referenten . Hierauf ivurde

zum 3. Punkt , Vereinssachcn , übergegangen . Weise erstattete
Bericht über den Stand seines Prozesses . Die Versammlung sprach
sich sodann gegen den in Vorschlag gebrachten Abstiinmnngsmodus
in der Gewerkschaftskommission aus . Als ständiges Vereinslokal
wurde das Lokal von Paster festgelegt .

Schönebcrg . Montag , den 21. August fand hier eine Ver -

sammlung des A r b e i t e r - B i l d u n g s v e r e i n S statt . Lau -
k o w sprach über „ Die Entwickelung Frankreichs vom 16. bis gegen
Ende des 18. Jahrhunderts . — Die nächste Versammlung findet am
4. September statt .

Zur „ Krisis " .
Köln a . Rh . , 24. August . ( B. H. ) Die „ Köln . Ztg . " meldet

aus Berlin über die gestrige Beratung des Kronrats : Die Frage
der Auflösung des Abgeordnetenhauses wurde verneinend bcantivorier .
Eine andere Frage , ivelche der Kronrat ins Auge zn fassen hatir .
ivar die , daß die Lage es erfordere , in den hohen Regieriings -
stellen Veränderungen vorzunehmen . Wir glauben , daß solche
Aenderungcn , wenn sie auch augenblicklich nicht erfolgen , so
doch mit Sicherheit in der nächsten Zukunft zu erwarten sind . Auf
keinen Fall werden diese Aenderungen sich auf v. Miguel erstrecken , dessen

Stellung für durchaus befestigt gilt . In Bezug auf die Stellung der Rc -

gierung zur konservativen Partei und zum Bunde der Landwirte soll

Uebereinstimmnng darüber geherrscht haben , daß es nicht so bleiben

dürfe und daß unter allen Ilmständen der Discipliulosigkeit der

politischen Beamten entgegenzutreten sei . In » �cher
Weise man den Umtrieben des Bundes der Lanr . . . rte

steuern und die konservative Partei aus dem Abhängigkeits -
Verhältnis vom Bunde lösen will , dafür besitzen wir keinen

Anhalt . Gegen die Zuchtlosigkeit unter den politischen Beamten
wird man mit denjenigen Mitteln vorgehen , welche das Gesetz
an die Hand giebt , das heißt man wird die am meisten
kompromittierten Herren zwangsweise zur Disposition stellen .
Dies Mittel wird allgemein gegen solche Beamten in An -

Ivendung kommen , welche durch Bekämpfung der Regierungs -
Politik zur Unterstützung des Bundes der Landwirte gegen ihre
Pflichten verstoßen haben . Es wird » sich dabei nicht nur um den

parlamentarischen Widerstand der Abgeordneten in Beamtenstellung
handeln , sondern überhaupt um Handlungen der Beamten , welche sich
auf Ränke gegen die Regierung eingelassen haben .

Köln ,
'

24. August . sB. H. ) Die „ Köln . Volks- ZtA. " schreibt
zur Krisis , von eingeweihter Seite werde ihr versichert , daß
die Mehrheit der Minister sich gegen eine Auflösung
des Abgeordnetenhauses ausgesprochen habe . Die Positton
des Finanzministers v, Miguel sei unerschütterlich fest . DaS Jubel -
gcschrci der linksliberalen Blätter über einen angeblich bevorstehen »
den Bruch der Krone mit den Konservativen habe auf den Kaiser
eine entgegengesetzte Wirkung ausgeübt . Der Kaiser sei unter
dem Eindruck nach Potsdam zurückgekehrt , daß er zu einem solchen
Bruche gedrängt werden solle . Er verschließe sich aber , so werde
in Regierungskreisen behauptet , nunmehr erst recht der Erfüllung
dieser Forderungen .

Frankfurt a . M. , 24 . August . ( B. H. ) Die »Franks . Ztg . "
meldet aus Berlin : Es wird von zuverlässiger Seite bestätigt , daß
die Auflösung deS Abgeordnetenhauses nicht stattfindet und

daß vorläufig sämtliche Minister im Amte bleiben . Jedoch
dürften bis zum Beginn der neuen Session Personenveränderungen
stattfinden , weil einige der jetzigen Minister nicht geeignet und viel «

leicht auch nicht gewillt sind , die neue Kampagne für die Kanal -

Vorlage mitzumachen . In welcher Form diese Aenderungen
ihren Einfluß auf die politischen Beamten geltend machen
werden , ist noch nicht klar . — Die Ansicht kundiger
und zum Teil auch wohl unterrichteter Beurteiler der Lage
timmen darin ziemlich überein , daß im gesttigen Kronrat die Aus -

lösung des Abgeordnetenhauses nicht beschlossen worden ist,
daß aber diese Auflösung unter Umständen für ein späteres
Stadium vorbehalten sei . Die Schwierigkeit einer Neubildung
des Ministeriums und baldige Neuwahlen , sowie die über -

legcne Klugheit des Herrn v. Miguel scheinen im Kronrat sich
geltend gemacht zu haben . Wenn auch einzelne Aenderungen im

Ministerium in absehbarer Zeit wahrnehmbar sind , so wird

doch zunächst das jetzige Ministerium die angekündigten Aende -

rungen der inneren Politik , die Stellung der Krone zu den

Konservativen , durchzuführen suchen . Was die Aenderung im Ver -

hältnis zu den Konservative » anlangt , so wird sie wohl in der

Hauptsache in einem Vorgehen gegen die politischen Beamten be -

stehen , denen der Minister des Innern angekündigt hat . daß sie zur
Disposition gestellt werden sollen , wenn sie in der Gegnerschaft gegen
den Kanal beharren .

Motzte Msrhoichton und Dopofitzon «
Die Pest in China ?

Tieutsi » , 24. August . ( Meldung der „ Reuterschen Bureaus " . )
Die Pest ist in Niutschnan ausgebrochen . Die Krankheit tritt bis

jetzt nicht schwer auf , doch befürchtet man ernstlich , daß sie auch

nach Tientsin und anderen Orten des nördlichen Chinas ein -

geschleppt werde .
_

Hamburg , 24 . August . ( SB. T. SS. ) Der nach Unterschlagung
von 106 000 M. flüchtig gewordene und steckbrieflich verfolgte Kassierer
der See - BcrufSgenosscuschast Stoever ist heute nachmittag in
einem hiesige » Restaurant verhaftet worden . Er hatte sich inzwischen
in Lüneburg , Lübeck und Oldesloe aufgehalten und war heute mittag
nach Hamburg zurückgekehrt .

Wie » , 24. August . ( B. H. ) In dem Füllraum der Hirten -
berger Petroleumfabrik wurden durch Explosion 3 Personen schwer¬
verletzt .

Innsbruck , 24. August . Der Drechslermeister Neumeister stürzte
beim Edelweißpflücken auf dem Habicht ab und war sofort tot .

Rambouillet , 24 . August . <W. T. B. ) Beim Empfange der

Mitglieder des Arrondisscmentsrats sagte Loubct , er habe nicht
ohne tiefe Trauer gesehen , daß die Verwirrungen der Gc -
müter Unruhen auf den Straßen hervorrufen ; aber man
dürfe deren Bedeutung weder übertreiben , noch sich einer Ent -

muttgung hingeben ; er habe die feste Ueberzengung , daß das Ende
der Beunruhigungen nahe sei . Die von der Regierung ergriffenen
Maßnahmen bewiesen , daß sie fest entschlossen fei , die Republik
zu verteidigen , indem sie den öffentlichen Frieden schützt und
die Achtung vor den Gesetzen sichert . Das ganze Land
werde sich beugen müssen vor dem in vollständiger Unabhängigkeit
abgegebenen Spruche deS Kriegsgerichts in Reimes . Die Abgeord -
neteii des Volkes werden bei diesem Werke der Versöhnung und

Beruhigung , welches in dem höheren Interesse deS Vaterlandes

nötig sei , mitarbeiten .

Kowno , 24 . August . ( W. T. SB. ) Eine große F e u e r s b r u n st
suchte die Ortschaft Äbeli heim ; mehr als 70 Familien sind obdach -
los . Es sind Maßnahmen zur Hilfeleistung ergriffen .
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Vokales .

Der Boykott der Brauerei Pichelsdorf .
Der Streit der Arbeiterschaft mit der Direktion der Brauerei

Pichelsdorf ist nach voraufgegangenen Unterhandlungen zur Zu -
sriedenheit beider Teile beigelegt und ist hiermit der
Boykott aufgehoben . Die seitens der Brauereilcituug abgegebene
Erklärung , wonach der Saal überhaupt k e i n e r politischen Partei
überlassen werden soll , nahm dem Vorgehen der Brauerei seineu
provokatorischen Charakter und ebnete den Weg zum Frieden .
Ausjerdem wurde in der Saalfrage ein anderer Ausweg gefunden
den Spandauer Parteigenossen ist auf die Dauer ein entsprechender
Saal gesichert .

Tie von der Pichelsdorfer Brauerei entlassenen Brauerei - Arbeiter ,
27 an der Zahl , werden wieder zu den alten Lohn - und Arbeits -
bcdingungcn eingestellt . Die während der Zeit eingestellten Arbeiter
werden von der Brauerei entlassen . Die gegen eine Anzahl Gast -
Wirte , anläszlich des Boykotts , von feiten der Brauerei angestrengten
und eingeleiteten Klagen wegen Ausschänken eines anderen Bieres
ivcrdcn von der Brauerei zurückgezogen . Die Kosten , die hierfür
cutstaudeii sind , trägt die Brauerei .

Für die Arbeiterschaft Berlins und Spandaus .
S ch r o e r , Spandau .

C. Scholz und Rudolf Mi llarg , Berlin .

Der Abichlust der städtischen Markthallen - Berwaltung für
eas Rechnungsjahr 1398 hat sich in finanzieller Hinsicht durchaus
gnuslig gcstaltcr . Die Einnahmen des Ordinariums betragen , ab -
geiehen von den Abgängen , mehr 10ö 938,80 M. ( darunter an
Micthcn 12 494 M. , an Standgeldern 69 452 M. , an Einnahmen
des Marklhallcn - Bahnhofcs 12 589 M. usiv . mehr als veranschlagt

, während die Ausgaben gegen den Etatsansatz um
1 _ o 998,26 M. zurückgeblieben sind . Hiernach crgicbt sich ein Ucber
Ichny von 231 937,09 M. . d. h. 199 189,06 M. ' mehr als der Etat
Vorsicht . Außerdem wurden 105 514 M. au Abschreibungen für
Maichmcn usw . dem Erncucrungs - und Ergänznngsfonds zugeführt .
Ob man in der städtischen Verwaltimg nnninchr endlich die Zeit siir
gekommen erachtet , den Händlern den Erwerb von Ständen zu er -
leichtern ?

Der Selbstmord eilies Dienstinädcheus , über den vor zehn
Tagen m der hiesigen Presse berichtet wurde , erhält jetzt eine traurige
Beleuchtung .

tcilling '
Dienstag voriger Woche brachten folgende Mit

„ Unfall oder Selbstniordversuch ? Das lüjährige Dienst
niadchen Klara Bendschneider aus Kessin , das bei dem Berg
w c r k s - D i r e k t o r a. D. Dr . Rasche in der P a s s a u e r -
straße 41� in Stellung ist , war während der vier -
wöchigen Ferienreise der Herrschaft bei den Eltern in der
Heimat und sollte etwas vor der Herrschast zurückkehren . Als
diele jedoch am Sonnabendabend ankam , war das Mädchen noch
nicht da , es kam vielmehr erst am Sonntagnachmittag . Dr . Nasche
ft ' iig später mit seiner Familie aus . Das Mädchen sollte nun die
Fenster putzen , die sie schon früher hätte reinigen sollen . Statt
dessen kam sie zum Pförtner , bat ihn weinend um Papier und Feder
und brachte dann einen Brief zur Post . Abends gegen 10 Uhr fand
man sie schwer oerletzt auf dem Hofe unter einem Fenster

sys Erdgeschoß gelegenen Wohnung liegen . Der Arzt ,
Herr Dr . Bierbach aus der Taiiciizienstraßc 21 . stellte Brüche des
Oberkiefers , des Schenkels , des Beckens und des rechten Uuterannes
fest und lieh die regungslos Daliegende durch die Sanitätswachc
und Rettungsstation in das städtische Krankenhaus bringen . Ob die
Schwerverletzte beim Putzen veruiiglückt ist , oder sich in selbstmörde -
rncher Absicht zum Fenster hinausgestürzt , lieh sich noch nicht sest
stellen .

In der Nachbarschaft ging damals das Gerücht , dah Klara
Bendichneider bei der verspäteten Rückkehr von ihrer Herrschast niit
Schlägen iinb _ Schimpfworten empfangen worden sei.
Darauf hat sie in einem an ihre Mutter gerichteten Briefe mit -
lleteilt , daß sie sterben wolle . Diesen Entschluß suchte d as
Madchen auch auszuführen , indem es aufgeregt zu einer in der
dritten Etage des Hauses bcdienstetcn Freundin aufs Zimmer ging
und sich dort in dem Augenblick , als die Freundin abgerufen wurde ,
aus dem Fenster stürzte .

Brief , den wir mit Erlaubnis der Angehörigen
veröffentlichen , hat folgenden Wortlaut :

„ Meine geliebte Mutter .
Ich werde noch wahnsinuig . Wie ich gekommen bin , kain er

freches Geschöpf raus vom Zimmer , da kam sie nach der Äückic
und hat mich verrückt geinachr und geschlagen , das ist zu viel für
mich . Liebe Mutter , mir ist so, als tvenn ich heut noch st e r b c ,
erschrecke nicht ! Ziehe mir das blaue Kleid als Stcrbcklcid an .
Tann hole meine Sachen , bringe den großen Schrankschlüssel , den
habe ich vergessen , der sieht beinah so aus . wie unser Stubenschlüssel .
Geliebte Mutter vergebe mir alle meine Sünden ; Vater und alle
sollen sie mir vergeben , ich bin auch allen gut . — Gute Nacht !
wir werden uns da oben wicdersehn .

, Deine Tochter Clara .
Meine liebe Mutter gräme nicht , vergib mir . "

Welche behördlichen Schritte bisher in dieser traurigen Au -
gclcgcnheit unternommen worden sind , ist unS nicht bekannt .

Warnung vor Halöabschneider - Mictsvcrträgen . Der
Verein Berliner Wohnungsiiiieter teilt uns mit : Ter Bund der
Berliner Hausbesitzer - Vereiiie kündigt eine neue , zehnte Auflage des
von ihm hcraiisgcgebenen Mictsvcrtrags « Forimilarß an mit der
Bemerkung , daß dasselbe jetzt den Bcstiminungcn de ? Bürgerlichen
Geictzbuchcs entsprechend niiigearbcitct worden ist . Dem gegenüber
0t von neuem darauf hinzuweisen , daß das einzige Mietsvcrtrags -
fVOnimlar , welche ? dem iicucii Bürgerlichen Gcsctzbuchc entspricht , d. h.
denen RcchtSgrundjätzc nucrkennt , das vom Verein Berliner Wohnungs -
Mieter herausgegebene Formular ist . ( Zu haben im Verciiisburenu
Solmsstraße 30 1, beim Anitinaini Bahrfeldt und i » der Buchdruckerci
von W. Ruwer . ) Alle anderen , namentlich die von den Hausbesitzer -
vercincn hcraiisgegebenen Mietsvertrags - Forinulare entsprechen dem
Bürgerlichen Gcsetzbuche nicht , sondern verfolge » die Absicht , die
darin enthaltenen Rechte der Mieter und Pflichten der Vermieter zu
beseitigen . Wer daher dem ncnen Rechte entsprechend eiiien Miels -
vertrag abschließen >vill , darf nur das Formular des Mietervereins
benutzen .

Als Mörderin der Witwe Fielitz hat die Polizei das

19jährige Dienstniädchen Bertha Bergcr verhaftet . Die B. , die die

That bereits zugestanden hat , ist gestern nachmittag nach dem Unter -

snchlingsgcfäugniS in Moabit gebracht worden .
Uebcc den Fall wird berichtet : Die jugendliche Mörderin ist

am 16. Juli 1833 in Kalkberge - Jiüdersdorf geboren . Sic verlor ihre
Eltern — ihr Vater war in den Kalkbrüche » beschäftigt — schon sehr
frühzeitig und wurde bei dem Lcinölhändler Kühn in Pflege gegeben .
Tie Bemühungen deS St. , aus dem siiii &e ein ordentliches Mädchen
zu machen , niißlaugen jedoch . Die B. wurde bereits dreimal wegen
Einbrnchsdiebstahl bestraft ; sie hatte auch unter audcrm einen
Diebstahl bei ihren Pflegeeltern ausgeführt . Am 15. Juli dieses
Jahres trat die Borger bei der Witwe Ficlitz in Dienst .
Die Stellung behagte ihr jedoch nicht , da Frau F. sehr streng ivar
und ihr Dienstpersonal nicht gut behandelte . Sie hatte auch schon
anderen Personen gegenüber den Wunsch geäußert , ihre Stellung zu
wechseln . Der Verdacht , den Mord an der Ficlitz begangen zu

haben , wurde schon von Anfang an durch die Verwandten der Er
schlagenen auf Bertha Bergcr gelenkt . Das Mädchen hatte sich durch
verschiedene Umstände verdächtig gemacht . An dem Morgen , an
ivclckicm der Mord entdeckt wurde , beklagte sich das Dienstmädchen
darüber , daß Frau Ficlitz noch keinen Kaffee herausgegeben habe
Als der Knecht hierdurch beunruhigt sich in das Schlafzinimer
der Witwe hineinbegeben wollte , sprang ihm die Berger
entgegen mit den Worten : „ Nein , laß das , die Frau
schläft noch , störe sie nicht " . Als dann die SchreckenSthat
entdeckt wurde , begann das Dienstmädchen sofort das Schlafzimmer
aufzuwischen und beseitigte die am Erdboden befindlichen Blutflecken ,
trotzdem ihm das ausdrücklich untersagt worden war . Außerdem
war das linke Auge der B. stark gerötet . Da ? Mädchen erklärte ,
daß es von einer Kuh , welche es gemolken hatte , mit dem Schwanz
geschlagen worden sei . Diese Äugenverletzung sollte indirekt zur
Entlarvung der Verbrccherin führen . ' Die Berliner Kriminalpolizei
welche auf die Bergcr aufmerksam gemacht wurde , hielt den Ver -
dacht für unbegründet , da die B. , ein sehr schivächlichcs Mädchen .
den Eindruck eines kaum 14jährigen Kindes macht . Als sich der Zu
stand des Auges erheblich verschlechterte , gab Kriminalkonimiffar
Braun der B. den Rat , doch ärztliche Hilfe in Anspruch zu nehmen .
Die Berger begab sich daraufhin zu dem in Erkner wohnenden
Arzt Dr . Kröning und anf dessen Anraten am vorigen Sonnabend
nach der königlichen Klinik in der Ziegelstraße .

Auf dem Rückwege von Berlin fuhr das Dienstniädchen nach
seiner Heimat Kalkberge - Rüdersdorf und als es den Dampfer ver -
ließ , bemerkte der Ortsgcndnrm Hübner die B. Er stellte über den
Verbleib derselben Nachforschungen an und ermittelte alsbald , daß
die Borger bei der Ficlitz in Stellung gestanden hatte . Sofort stieg
in ihm der Verdacht auf , daß das Mädchen den Mord begangen , und
er gab von seiner Vennutuiig dem Anitsvorstchcr Herrn v. St .
Germain Kenntnis . Herr v. G. fuhr daraufhin mit dem Gendarm
nach Alt - Buchhorst und die Berger ivnrde in ein Kreuzverhör ge
iiommen . Sie bestritt entschieden die Thätcrschaft und verweigerte
schließlich jede Auskunft . Plötzlich sagte der Gendarm zu der
Verdächtigen , „ wir wollen nur wissen , wie Dil den Mord begangen
hast , daß Du es gethan hast , ist uns schon bekannt . " Bestürzt mit
Ivortetc die B. , „ das kann nur mein Bruder verraten haben " . Niin
mehr wurde die Borger nach Kalkberge - Rüdersdorf übergeführt und
durch den dortigen Amtsrichter einem neuen Verhör unterworfen
Jetzt endlich begnenite sich die Mörderin zu einem vollen Geständnisse
Die Bergcr gab an , den Mord planmäßig ausgeführt zu haben , au -
geblich , um sich an der Witive wegen erlittener Mißhandlungen zu
rächen . Morgens gegen �/s4 Uhr habe sie , die B. , sich durch das Gast
zimmcr in den Schlafrauni ihrer Herrin hineingeschlichcn und mit dem
vom Hofe geholten Holzscheit der ruhig Schlafenden einen wiichtigcn
Hieb über den Kopf versetzt . Frau Fklib machte mit den Händen
unwillkürlich einige abwehrende Bewegungen und traf sie , die
Mörderin , dabei am linken Auge . Um den Verdacht von sich ab
ziilenken , hat das Dicustmädchen sodann ein unter dem Bette
liegendes großes Stück Holz vorgeschoben , damit so der Anschein er -
weckt werde , als ob sich jemand unter dem Bett versteckt gehabt
hätte ; die Berger öffnete ferner das Fenster des Gastzimmers , bc
sudelte das Fciistcrgcsinis mit Blut und sprang , auch selbst zum
Feilster hinaus , um so im Vorgarten Fußspuren , die die Polizei
auf die falsche Fährte lenken sollten , zu veranlassen . Die Mörderin
bestreitet mit aller Enffchicdcnheit , Geld gestohlen zu haben .

Sclbstiuord beging Mittwochnacht in einem von Berlin nach
Spandau fahrenden Vorortsznge ein Passagier der II . Klasse , indem
er sich einen Rcvolvcrschuß in die Schläfe beibrachte . Die That
erfolgte kurz vor dem Bahnhof Spandau ; der Reiseiide wurde nach
der Ankunft des Zuges aus dem Wagen gehoben , er starb aber ans
dem Transport nach dem Krankenhause . Er führte einen Koffer mit
Wäsche und Kleidungsstücken sowie 200 M. bares Geld bei sich ; ei
sind indes keinerlei Legiliniationspapicre vorgefunden worden , da
gegen ein Postquittungsscheiii über 20 M. , die nach Bremen gesandt
ivorden sind . Der Tote ist sehr gut gekleidet und etiva 30 Jahre alt .

Großes Rufsehen erregte gestern vorniittag im äußersten
üben der Stadt ein Dienstniädchen , das sich stark blutend von der

Friescnstraße nach dem in der Berginannstraße 92 ivohncnden Arzt
Dr . Mmisbach schleppte . Als das Mädchen dort verbunden worden
war , ging es nach dem Polizeirevier in der Heinistraße , wo es
angab , daß es Margarete Haller heiße und von seinem Dienstherrn ,
deiii Rcstaurateur Hoffmann in der Friesenstraße , blutig geschlagen
ivorden sei . Die Verletzungen sind der Haller ihrer Angabe zufolge
beigebracht worden , als sie sich aus dem Dienst entfernen ivollke .
Der Restanrateur habe ihr beiin Streite eine Tasse aus der Hand
gerissen und sie damit im Gesicht ganz erheblich verletzt .

Plötzlicher Tod . Auf die Anzeige von Hausbewohnem des
Hauses Bandelstr . 19, daß die Witwe Karoline Sellen seit längerer
Zeit nicht mehr gesehen worden sei , wurde die Wohnung geöffnet ,
ivobei man die Frau völlig angekleidet in ihrer Schlafstube anf dem
Boden liegend tot auffand . Ein Schlaganfall hatte ihrem Lebe » ein
Ende gemacht .

Irrsinnig geworden ist infolge eines inneren Leidens der
29 Jahre alte Sergeant Bernhard Herre von der Eisenbahubrigade .
Der lluglückliche niußte vom Garnisonlazarett II zu Tempelhof , in
dem er längere Zeit lag , in eine Irrenanstalt übergeführt werden .

Auf freien Fuß gesetzt . Der Tapezierer W. aus Friedenau ,
der , wie gemeldet , in Thorn nntcr dem Verdacht des Mädchen¬
handels festgenommen wurde , ist nach seiner Vernehniuiig durch den
Untersuchungsrichter wieder aus der Haft entlassen worden .

Mit 1000 Mark fluchtig geworden ist der 23 Jahre alte
Hansdicncr Adolf Graf aus der Metzerstraße 30 seinem Arbeitgeber ,
dem Kaufmann Bethgc aus der Wallstraße 19. Graf sollte gestern
morgen einen Tauscndmarkschein wechseln lassen , ist aber mit dem
Gclde nicht zurückgekommen . Man vermutet , daß er sich bei seiner
Braut , einer Wilive , aufhalte , die niit Vornamen Agnes heißt und
in der Brunuenstrnße oder in Pankow wohnt . Der Geschädigte
etzt auf die Ergreifung des Flüchtigen eine Belohnung von

50 Mark aus .

Ruf der Treptow - Sternwarte hielt Mittwochabend Pro -
sessor Ainberg den aiigekündigten Vortrag über Wärme . DaS
Publikum harre sich zu den Darlegungen beS beliebten Experimen¬
tators so zahlreich eingefuiidcu . daß der Raum des Vortragssaalcs
nicht ausreichte und viele zurückgewiesen werden mußten . Infolge
dessen wird Professor Amberg den Vortrag am 28. August wieder -
holen .

Die Darbietungen bestanden in einer reichen Auswahl von schönen
Experimenten , die der Nicht-Physiker fast nie zu sehen bekommt , wenn
er auch von manchen wohl öfters hört . Ich erwähne z. B. das Ge -
frieren der Kohlensäure , deni bekannten im Selters u. a. eiithaltenen
Gase , das ivir ja auch beständig ausatmen . Durch starken Druck
flüssig gemacht , wird es gegenwärtig in dickwandigen eisernen Bomben
in den Handel gebracht ; entspannt man es nun plötzlich , indem man
den Hahn öffnet und es auSströnien läßt , so verbraucht es bei der
plötzlich erfolgende » starken Ausdehnung so viel Wärme , daß ein
Teil friert und als fester Körper in der Form eines weißen Schnees
erscheint , dessen Temperatur etwa 80 Grad Kälte ist . Mengt man
diesen Schnee tüchtig niit Schwcscläther . in welchem er sich löst , so
entsteht ein dicker Brei , dessen Temperatur tiefer als 100 Grad
Kälte ist . Dieser kalte Brei wurde von Professor Amberg in einen
Tiegel gestopft , welcher vorher durch eine starke Bniiscnflamnie bis
zur Rotglut erhitzt war . Als er nun einen kleineren
mit Quecksilber gefüllten Tiegel in de » größeren hinein -
stellte , war trotz des glühenden ZustandeS des letzteren und
der lustig brennenden starken Flamme das Quecksilber binnen
weiiigeii Minuten zu einer festen Masse zusammeugefroren , die erst
im Wasser wieder schmolz .

Das ist nur eines der zahlreichen interessanten und oft über -

raschenden Experimente , die hier natürlich nicht alle angeführt
werden können . Als leitender Gedanke wurde vom Vortragenden
die gegenseitige Umsetzung von Wärme und Arbeit beständig fest -

gehalten und eindringlich betont . Wenn man z. B. eine » Kupfer -

cylinder zwischen den Polen eines Elektromagneten dreht , so muß man

gegen einen Widerstand arbeiten , der von den Magneten ausgeht
lind den Cylinder festzuhalten strebt . Die Ailftrengung der Männer ,
die gegen diesen unsichtbaren Widerstand den Cylinder doch herum -

drehen , ist so groß , daß durch die dadurch hervorgerufene Wärme
ein leicht schmelzbares Metall in dem Cylinder flüssig wird .

Bei dem Hinweis auf den allgemeinen Satz von der Erhaltung
der Energie , den der Vortragende zunl Schluß machte , Ivo

er von dem Zusammeuhaug aller Energieformen sprach , benutzle
er mehrfach den älteren Ausdruck „ Kraft " fiir daS , Ivos man heute

Energie nennt . Da man heute mit dem Worte „ Kraft " einen

ganz anderen Begriff verbindet , wobei der Satz von der „ Un -

zerstörbarkeit der Kräfte " nicht mehr sinnentsprechend ist , so kann

diese Ansdrucksweise gerade vor einem allgemeinen Publikum leicht

Mißverständnisse statt klarer Erkenntnis erwecken . Sicherlich ist der

Schluß des Vortrages manchem deswegen unverständlich geblieben .
Vielleicht ändert der Vortragende das in Zukunft .

Die Hauptsache , die Beziehung zwischen Wärme und Arbeit , ist

wohl jedem verständlich geworden .
Solche Darlegungen begegnen ja , wenn sie von dem betreffen -

den Versuch begleitet siud , einem leichteren Verständnis und bringen
einen viel nachhaltigeren Eindruck hervor , als es durch einen bloßen

Vortrag geschehen kann ; deshalb sind sie für die Förderung der

Einsicht in den allgemeinen Zusammenhang der uns überall uui -

gebenden Naturerscheinungen überaus fruchtbar .

Im Bellcalliancc - Thcater haben sich fiir das gestern abend

angekündigte Auftreten des Vcrwandlungskünstlers U. K. Turpfa
Schwierigkeiten in der p o l i z e i li ch e n C e n s u r b e h ö r d e in

allerletzter Stunde ergeben . Die Direktion gedenkt im Laufe des

Tages die Angelegenheit zu regeln , und haben die Billcts für die

gestrige Vorstellung heute Gültigkeit .

Der Cirkns Renz in der Karlftraße wird jetzt von zahlreichen
Arbeitern zu seiner ursprünglichen Bestimmung wieder hergerichtet .
Die Bühncneinrichtung des verflosseiicn Olympia - Theatcrs ver -

schwindet , und binnen kurzem wird der CirknSdirektor S ch u ni a n n ,
der gegenwärtig in Hamburg Vorstellungen giebt , in das Gebäude

einziehen .

Sport . Die Vorläufe des „ Großen Preises von Deutsch -
laiid " , welcher am nächsten Sonntag , den 27. d. M. . auf der Rad -

rciinbahn „ Kurfürstendamm " seinen Anfang »imnit , sind wie folgt
znsamniengestellt : 1. Vorlauf : F. VerHeyen , Utotschkin , Jaap Eden ,

Minozzi , Dahl , Wichmann , Peter ; 2. Vorlauf : Arcnd , Parlby ,
Delcu . Mündner , Maffi , Hcrty . Gloegc ; 3. Vorlauf : Huber ,
Poguschcw , Bonrotte , Heller , Nieuport , Becker ; 4. Vorlauf :
Bonrrillon <?), Pontecchi , Th . Ellegnrd , Gougoltz . Lautennann , Lilsum ;
5. Vorlauf : Grogna , Banker , Dirheimer , Joeres , Snchetzki , BoequilloNi
9. Vorlauf : Jacguclin , Lurion , Damry . ' . A. VerHeyen , Derossi , Breitling ;
7. Vorlauf : E. Bald ■(?), Singrossi . Büchner , Kaeser , Beckers , W- Koch ,
Althoff ; 8. Vorlauf : Tomniaselli , Louvet , Heiniaim , Äudela , Mayer ,
P. Ellegard ; 9. Vorlauf : Momo , Seidl , Ruinart , Thibeau , Oder -

bergcr , Scheuermann ; 10. Vorlauf : Meyers , Broca , Heering , Rucker ,
Hansen , Weeck .

Feucrbcricht . In den letzten Tagen wurde die Feucrtvehr nur

vereinzelt alarmiert , ivobei es sich in verschiedenen Fällen noch dazu
um „blindeil Lärm " handelte . L i ch t e n b e r g e r st r. 8 kam ein
kleiner Kellerbrand in einem Eicrladcn aus , wobei Kisten und Stroh
eingeäschert wurden . Ei » anderer Kellerbrand war N o st i z st r. 7

abzulöschen . Der verursachte Schaden war nur geringfügig . Bei
einem Feuer , das 5k a st a n i e n - A l l e e 63 zu beseitigen war .
wurden Kleidungsstücke und der Fußboden in eiuer Wohnung
zerstört . —

_

Ans den Nachbaiorte » .
Britz . Parteigenossen I Sonntag , den 27. d. M. . wird hier am

Orte ein Flugblatt verbreitet . Die Genossen , die an der Ver -
breitung teilnehmen wollen , inögeu morgens 7 Uhr bei Karl Dorn .
Vürgerstr . 4, eintreffen . Gleichzeitig niache ich noch die Parteigenossen
darauf nnfmcrksam , daß am Dienstag , de » 29. d. M. , abends
ö' /e Uhr , bei Dorn , Bürgcrstr . 4, eine öffentliche Partei - Ver -
s a in m l n n g stattfindet . Regen Besuch erwartet

Der Vertrauensmann .

Grüna » . Sonnabend findet im Saale des Herrn G. Linden -
Hayn eine Volksversammlung für Männer und Frauen statt , in der
Genosse Kotzke einen Vortrag halten wird . Gleichzeitig findet die
Wahl der Vertreter zur K r e' i s k o n f e r e n z statt . Die Genossen
werden um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht , da die

Versammlung der Polizeistunde wegen um 11 Uhr geschlossen werden
muß . Der Vertrauensmann .

Ober - Schöucweide . Sonnabendabend präzise 8 Uhr findet
im Saale des Herrn Haferland eine Parteiversammlung
statt . Tagesordnung : Stellungnahme zur Kreiskonferenz
und Wahl von Delegierten zu derselben . Der Vertrauensmann .

Rttinmelsburg . Die diesjährige L a f s a Ile - F e i e r der
hiesigen Genossen , bestehend aus GesangSvorträgen , Konzert , Tanz
und

'
Kinderdelnftigung , findet Sonntag in den Lokalen von

Piatkowsky , Hanptstr . 83 , und K r o s ch k y , Neue Prinz Albert -
jtraße 70 . statt . Die Genossen werden ersucht , für zahlreichen Besuch
zu agitieren . Der Vertrauensmann .

Ucber die Entiuicklnng der nördlichen und östlichen Vor -
orte Berlins ivährcnd des letzten Jahres entnehmen wir dem Ver -
waltungsbericht des Kreises Niedcrbarnim folgende Angaben : Die
größte Zunahme zeigen die von Berlin entfernteren Vororte . So
hät Ober - Schöneweide im Jahre 1893 um volle 77,97 Proz . zu «
genommen , indem es von 1169 Einwohnern auf 2674 Einwohner
anwuchs . Tasdorf hat um 14. Glienicke um 10, Lübars um 10 ,
Neuenhage » um 8. WolterLdorf uni 7, Französisch - Buchholz um
6 Proz . zugenommen . Es zählen jetzt Einivohner : Tasdorf 2875 ,
Glienicke 404 , Lübars 1165 , Neuenhagen 1337 , Woltcrsdors 1794 ,
Französisch - Buchholz 2850 , Biesdorf 931 , Rahnsdorf 1025 ,
Kalkberge - Rüdersdorf 3025 . Dallivitz 1222 , Friedrichshagen
10 245 , Erkner 2795 , Rüdersdorf 2648 . Von den Orten
in unmittelbarer Nähe Berlins zeigt die größte Zunahme
Tegel infolge der Verlegung der Borsigwerle . Es ist uirt
36 Proz . auf 4597 Einwohner gewachsen . Pankow und Lichtenberg
haben um etwas über 9, HermSdorf und Weißensee um 7 Proz . zu -
genommen . Es zählen jetzt Bewohner : Pankow 17 067 , Lichten -
berg 38 319 , Hermsdorf 2131 , Weißensee 2043 , Friedrichsfeld 7972 ,
Ncu - Weißeusee 28 927 , Plötzensee 3023 , Reinickendorf 12 374 ,
Stralau 1493 . Von den vier Städten des Kreises Niederbarnim
ind Bernau und Liebenivalde etwas zurückgegangen , während Oranien -

bürg und Alt - Landsberg sich etwas vergrößert haben . Bernau zählt
jetzt 8204 , Liebenwalde 2776 , Oranienburg 7214 , Alt - Landsberg
2308 Einwohner . Sichtlich leiden diese Landstädtchen unter der Nähe
Berlins . Der ganze Kreis Nicderbarnim zählte Ende 1393 260 000
Einwohner , d. h. 5 Proz . oder 12 360 mehr als im Jahre 1897 .

76 Jahre Mieter in einem Hanse . Der Nestor der Rixdorfer
Weberinnung , der Webermeister August Förster , welcher kürzlich
aus Anlaß der Jubiläumsfeier der Weberinnung zum Ehrenmitgliede
derselben ernannt wurde , nachdem er 50 Jahre lang der Innung an -
gehört , wird sich im nächsten Monat rühmen können , 76 Jahre hin -
durch ununterbrochen als Mieter in einem und demselben Hause ,
nämlich Bergstr . 131 ( früher 115) , gewohnt zu haben . Ein



14tSgigc § Knäblciii war August Fvrstcr . als seine Eltern im
Scpteinbcr 18LL mit ihm aus dem vis - a - uis belegenen Egcrtschen
Grundstück nach Nr . 131 ( 115 ) hinüber zogen , und seit jener jjeit hat
er ständig in dem Besitzer des genannten Grundstücks seinen Haus -
Wirt verehrt .

Pankow . In der letzten Sitzung der Gemeindevertretung war
der Direktor des Krankenhauses zu Moabit , Herr Merke , anwesend
Es handelte sich um die Beratung des K r a n k e u h a u sp r o j e k t s
zu welchem die gewählte Kommission den Vorschlag gemacht hatte�
ein Spccialprojekt und einen Special - Kostenanschlag anfertigen zu
lauen , desgleichen soll die Kommission um zwei Mitglieder verstärkt
werden . Die Gemeinde - Vertretung trat diesen Antragen bei . Das
Krankenhaus soll unweit der Wasserwerke errichtet werden und es ist
zu diesem Zweck das frühere Reinboldsche Grundstück hinzugekauft
worden . Hierauf beschlost die Gemeinde - Vertretung , den Z 6 des
Gemeiiidebcschlusses vom 5. Juli 1872 , der ein Ein -
q u a r t i e ru n g s - K a t a st e r vorschreibt , aufzuheben ; in
tfukunft soll von einer Aufstellung des Katasters abgesehen
werden . — Zun , Sedanrummel wurden b0 Mark bewilligt .
Ferner erging die Mitteilung , dah wegen Lcgung der dritten und
vierten Geleise der Stettiner und auch der Nordbahn Vorhand
lnngen schweben , und dast in absehbarer Zeit Aussicht auf einen
vermehrten Betrieb der Vorortzüge auf genannten Strecken zu
rechnen ist . Auch wird alsdann die so wünschensiverte Ver -
brciterung der Ueberführung der Nordbahn in der Wollankstraste vor -
genommen werden .

Gevidjks - Äeikung .
Arbeiterunrecht und Unternehmerrecht . Als der Vorsitzende

des Vereins Berliner Buchdrucker und Schristgiester , Schriftsetzer
M a s s i n i , in einer Ausstandsangelegenheit mit dem Buchdruckerei -
besitzer Schneider zu unterhandeln suchte , stellte dieser die Be -
dingung , dast die „ Aufwiegler " bei der Wiedereinstellung der Arbeiter von
lhni „ ausgemustert " werden sollten . Massini war hiermit nicht ein¬
verstanden , er erwiderte , dast unter diesen Umständen jeder Setzer
es unter seiner Würde halten würde , ihn um Arbeit anzugehen .
Hierauf entgegnete Schneider dem Vereinsvorsitzenden Massini , dast
dieser Verbreiter von verbrecherischen Irrlehren
sel . Die Vergleichsverhandlungen zerschlugen sich hierauf . Wegen
der erwähnten , von Massini gethanen Aeusterung stellte Schneider
Strafantrag wegen Beleidigung . Das Schöffengericht ver -
urteilte

_
den Angeklagten zu einer Geldstrafe von 15 M.

und die Berufungsinstanz bestätigte das Erkenntnis . Auf
die vom Angeklagten eingelegte Revision verwies das
Kammergericht die Sache zur nochmaligen Verhandlung an die
Vormstanz zurück mit der Begründung , dast der § 183 sWahrung be -
rechtiater Interessen ) nicht gebührend gewürdigt worden sei . Im gestrigen
Termine beantragte der Verteidiger , R. - A. Rosenberg , die Freisprechüng
des Angeschuldigten . Jedenfalls sei der Vorwurf , dast der Angeklagte
Massini verbrecherische Irrlehren verbreite , ebenso beleidigend wie die
Aeusterung , dast jeder Setzer es unter seiner Würde halten würde ,
bei Schneider um Arbeit nachzusuchen , und deshalb könne wohl
Kompensierung eintreten .

Der Gerichtshof war der Ansicht , dast die beanstandete be -
leidigende Aeusterung des Angeklagten zur Wahrung der von ihm
zu vertretenden Interessen nicht dienen könne , auch in der
Form die Grenzen des Zulässigen überschreite . Jeder Arbeit
geber habe das Recht , Arbeit zu geben , wem er wolle ,
wie es umgekehrt auch jedem Arbeitnehmer freistehe ,
seinen Arbeitgeber zu wählen . Die Haltung des Zeugen
Schneider habe dem Angeklagten keineVeranlassung gegeben ,
so zu erwidern , wie er es gethan . Die Antwort desZeugen
S ch neider sei als eine Beleidigung nicht aufzufassen I Es müsse
also beim ersten Erkenntnisse verbleiben .

Ob ein Arbeiter auf dies Erkenntnis hin sich getrauen dürfte ,
einen jener Scharfniacher , die die wahnsinnige Lehre vom Unter -
Nehmerabsolutismus inbrünstig kultivieren , mit dem vom Gericht für
straffrei erkannten Ausdruck zu belegen ?

Die Belästigung cineS jener für den Staat besonders
Nützliche » Elemente hat dem Maurer Beiersdorf , der sich
gestern vor der 3. Fcrienstrafkammer zu verantworten hatte , eine
Anklage wegen Vergehens gegen § 153 der Gewerbe - Ordnung und
Nötigung zugezogen . Am 6. Juni war auf dem Neubau Wilhelm -
straste 64 ein Ausstand der Handlanger ausgebrochen , der aber bald
sein Ende dadurch erreichte , dast ein Teil der Ausständigen die
Arbeit wieder aufnahm und für die übrige » neue Arbeitskräfte ein -
gestellt wurden . Am 7. Juni liehen sich die Arbeiter Finger und
Franke als Handlanger zu dem bis dahin auf dem Bau üblich ge -
wesenen niedrigen Lohnsatz von 35 Pfennig pro Stunde
einstellen . Finger zog es aber vor , den Bauplatz sehr
bald wieder zu verlassen . Als er nämlicki bei Beginn
seiner Arbeit in die Nähe des dort als Maurer thätigen
Angeklagten kam , soll ihn dieser mit den Worten angefahren haben :
„ Sie Streikbrecher , Sie nehmen andern Leuten das Brot weg ? Sie
sind wert , dast man Ihnen mit der Wasserlatte über das Kreuz
schlägt I" Finger sah sich durch diese Drohungen veranlaht , die
Arbeitsstätte wieder zu verlassen und machte dem Polier B e r g e r
Mitteilung hiervon . Dieser stellte fest , dah eS der Angeklagte ge¬
wesen , der in dieser Weise gegen den Arbeitswilligen aufgetreten
war und lohnte ihn infolge dessen ab . Dabei soll der Angeklagte
dem Polier gedroht haben : „ Sie sollen die Rache der Maurer
Berlins noch kennen lernen I " — Auf Grund dieses That -
bcstandeS , den der Angeklagte in einigen Punkten bestritt ,
beantragte der Staatsanwalt zwei Wochen Gefängnis .
Rechtsanwalt K a tz hielt dagegen eine Verurteilung schon aus dem
Grunde für unmöglich , weil ja beim Eintritt des Finger in das
Arbeitsverhältnis der Streik schon zu Ende war , es daher an der
im H 153 vorgesehenen Verabredung oder Vereinigung zum BeHufe
der Erlangung günstiger Lohn - und Arbeitsbedingungen überhaupt
fehlte . Der Gerichtshof fchlost sich den entgegengesetzten Aus -
führnngen des Staatsanivalts an und erkannte auf zwei Wochen
Gefängnis .

Vom Kampf gegen das Streikpostcnstchen . Im Mai dieses
Jahres hatten die Maurer die Sperre über die Ofenbauten der
Charlottenburger Gasanstalt verhängt . Frühmorgens
am 24. Mai führte der Bauführer des Maurernieisters Gerhard
und ein Schutzmann vier „ Arbeitswillige " , welche sich G. vom
„ Arbeiterbund " zu Berlin verschrieben hatte , vom Bahnhof
Jungfernheide zur Baustelle . Unterwegs auf einem Feldweg trafen
sie den Maurer Bernsee , der dort Streikposten stand . B. redete die
Vorbeigehenden an : «Kollege », wistt Ihr nicht , dast die Gasanstalt
gesperrt ist ? Bei dem Ofenbau wird nicht gearbeitet , Ihr könnt ja
thun was Ihr wollt . " Die Maurer gingen ruhig ihres
Weges , der Schutzmann aber nahm den B. fest . Er
bekam darauf eine Anklage wegen „ groben Un -
fug « " , weil er Streikposten gestanden und die
vier Maurer von der Arbeit abgehalten habe . Das Schöffen -
gericht zu Charlottenburg unter Vorsitz des Amtsrichters
Dr . Bergschmidt verurteilte ihn auch wirklich zu sechs
Wochen Haft , der höchsten für groben Unfugs zulässigen
Strafe . „ Das Verhalten des Angeklagten , so heistt es in dem
Urteil des Schöffengerichts , stellt sich keineswegs als erlaubtes
Mittel behufs Erlangung günstiger Lohn - oder Arbeitsbedingungen ,
sondern als ein Angriff auf die Arbeits » und Ver -
IkehrSfreiheit anderer Personen dar , der eine un g e b ü h r -
liche Verletzung der öffentlichen Ordnung und Sicherheit ent -
hält , also den Thatbestand des groben Unfugs erfüllt . Das Straf «
uiast gegen den bisher unbescholtenen 49jährigen Angeklagten wird
damit gerechtfertigt , „dast er sich nicht einmal gescheut jl ) habe ,
diese Uebertretung selbst in Gegenwart der Polizei (1) zu
begehen " .

Der mitgeteilte Sachverhalt wurde wiederum gestern in der

Berufungsinstanz vor der Strafkammer des Landgerichts II
hier festgestellt . Der Bauführer und zwei der angesprochenen
Maurer sagten aus , der B. habe sie in ruhigem Ton angesprochen .

Sie hätten davon keine Notiz genommen . Auf dem Bau an
gekommen , erklärten die Maurer , hätten sie gesehen , dast dort
niemand arbeitete und da hätten ' sie auch nicht
arbeiten iv o I l e n , namentlich da der Bauführer ihnen sagte ,
die Sacke käme morgen in Ordnung .

In Uebereinstimmung mit den Ausführungen des Verteidigers ,
Rechtsanwalts Dr . H e r z f e l d, erkannte die Strafkammer auf Frei -
s p r e ch u n g , indem sie ausführte , dast gemäst § 152 der Gewerbe
Ordnung Slreikposteustehen an s i ch erlaubt sei und erst dann als
grober Unfug strafbar werde , Iveun durch die Art seiner Ausführung
der äustere� Bestand der öffentlichen Ordnung gestört und das
Publikum , nicht einzelne Personen oder ein bestimmter Personen
kreis , dadurch behelligt werde . Davon sei im vorliegenden Fall nicht
die Rede . — Hiernach beurteile man das Verhalten des Unter -
n e h m e r s , der die Maurer unter polizeilicher Bedeckung zur
Arbeitsstätte führen liest und auch das Verhalten des Schutzmanns ,
der den B. durch die Festnahme von dem Verkehr mit seinen Kol -
legen abschnitt .

Wird die Charlottenburger Polizei dafür sorgen , daß solche
Fälle sich nicht tviederholen ? �

Grober Unfug und kein Ende . Aus Halle a. S . berichtet
man uns von : 23. August : Das Schöffengericht verhängte am 7. Juni
gegen den Rcdactcur Genossen S w i e n t y vom „ Volksblatt " w egen
einer gelegentlich des Zinimererstreiks veröffentlichten Notiz , in der
gesagt worden war , die Zimmerer sollten bei dem Meister Zobel
nicht in Arbeit treten , eine Haftstrafe von 14 Tagen . Der die
Verhandlung leitende Vorsitzende Assessor G o e s ch e n bezeichnete
damals das „ Volksblatt " ganz ungerechtfertigt als ein Hetzblatt
' chlimmster Sorte und brachte dieses auch in der schriftlichen
Urteilsbegründung zum Ausdruck . Auf eingelegte Berufung hob das
Landgericht heute das auf Grund des Groben - Unfugs - Paragraphen
verhängte Urteil auf und erkannte auf die niedrigst zulässige Strafe
von 1 Mark Geldstrafe event . einen Tag Haft .

In eineni anderen Falle groben Unfugs , in welchem es sich um
den Zusatz „ Zuzug fernhalten " handelte und das Schöffen -
gericht , wie auch das Landgericht auf Freisprechung erkannt
hatte , kam das Landgericht , nachdem dos Oberlaudesgericht in
Naumburg durch eingelegte Revision des Staatsanwalts Stellung
genommen und Direktive zum Verurteilen gegeben hatte . zu einer
Verurteilung des Genossen S w i e n t h , da es an die Feststellungen
des Oberlandesgerichts gebunden war . Der Staatsanwalt beantragte
50 M. Geldstrafe event . 10 Tage Haft ; der Gerichtshof erkannte
aber ebenfalls nur auf 1 M. Geldstrafe event . 1 Tag Haft .

Ei » angenehmer Gast . Eine rohe Handlung hatte dem Kauf -
mann Wilhelm B r i c l durch Erkenntnis des Schöffengerichts einen
Monat Gefängnis eingetragen . Der Angeklagte befand sich eines
Abends in einem Restaurant . Er bestellte sich etwas zu essen .
Seiner Ansicht nach mutzte er ungebührlich lange warten . Als der
Kellner Hoffmann ihm nach längerer Zeit vorläufig das Besteck
brachte , beklagte der Angeklagte sich über die Langsamkeit der Be -
dienung und nannte den Angeklagten einen „Flegel " . Der Beleidigte er -
widerte dem Angeklagten : „ Das werde ich Ihnen anstreichen . " Darauf
ergriff der Angeklagte Messer und Gabel und warf beide Gegenstände
dem Kellner ins Gesicht . Der Getroffene erlitt schwere Ver -
letzungen , die Zinken der Gabel blieben in seiner Kopfhaut sitzen
und das Messer brachte ihm einen langen , heftig blutenden Schnitt
bei . Im gestrigen Termine vor der fünften Berufungsftrafkammer
des Landgerichts I bat der Angeklagte dringend , der Gerichtshof
möge die Freiheitsstrafe in eine Geldstrafe unnvandeln . Er ivics
darauf hin , dast er den Kellner vollauf entschädigt habe und dast
dieser den Strafantrag würde zurückgezogen haben , wenn es gesetzlich
zulässig wäre . Unter Berücksichtigung dieser Umstände kam der
Gerichtshof dem Antrage des Aiigcllagren nach und setzte die Freiheits -
strafe auf eine Geldstrafe von 300 Mark herab I

Steinarbetter Berlins . Die für Freitag beabsichtigte Versammlung
der Steinärbeiter Berlins und Unigegend wird aus Ansang nächster Woche
verschoben . Näheres wird noch bekannt gegeben .

Vevleunmlungen .
Deutscher Holzarbeiter - Verband . In einer Vertrauensmänner -

Versammlung für sämtliche Bezirke und Branchen , welche am 20. d. M.
bei Cohn , Beüthslraste , tagte , erstattete M a a h Bericht über den Stand
der Bautischler - Bewegung . Aus dem Bericht war zu entnehmen ,
dah der gröstte Teil der Arbeiter da , wo die Forderungen gestellt
wurden , die Bewilligung erhalten haben . Es bleibt demnach nur
eine geringe Zahl der Arbeiter , die , um die Forderungen vollständig
durchzudrücken , die zweite Woche in dem Streik verharren iverden .
Unter anderem erstickt Maah die Vertrauensleute der Bautischler ,
überall da , wo bewilligt ist , die Tarife sofort einzusenden . Glocke
bemerkt im Anschlust an diesen Bericht , dast man mit der Lohn -
belvegniig im allgemeinen zufrieden sein kann , wenn auch nicht
nach jede ? einzelnen Kollegen Wunsch verfahren Iverden konnte .
Redner ist sodann der Meinung , dast der Streik überall da , wo die

Grundforderungen nicht bewilligt sind , weiter geführt werden must .
Die Diskussion , welche sich hieran fchlost , war sehr lebhaft und wurde

allgemein bedauert , dast sich ein Teil der Kollegen gar nicht an der

Bewegung beteiligt . Weiter wurde Klage geführt , dast in einigen
Werkstätten , nachdem die Forderungen bewilligt wurden . Ueberstunden
gemacht werden .

Ein Antrag , wonach alle diejenigen , welche in der ersten Streik -

Woche nicht bewilligt erhielten und die zweite Woche weiter streiken ,
eine Unterstützung erhalten sollten , wurde mit 214 Stimmen gegen
131 Stimmen abgelehnt . Dem Antrag der Streikenden aus der

Werkstatt Peetz , ihnen , nachdem sie schon l ' /s Wochen vorher gestreikt
hatten , für 3 Tage Unterstützung zu gewähren , wurde zugestimmt .
Weiter wurde die Höhe d - �lreikunterstützung für Ledige mit 15 M.
und Verheiratete mit 1 » M. festgesetzt .

Die in der Vuchbiuderci und verwandten Betrieben be -

schäftigten Arbeiter «Zahlstelle Berlin ) hielten Dienstag , den 22. August ,
ihre regelmähige Mitgliederversammlung ab . Dr . M. Schütte
sprach über : Graf Mirabeau . Diskussion fand nicht statt , lieber
den Streik der Lederarbeiter giebt W e i n s ch i l d folgenden Bericht .
Die Konjunktur in der Lederwaren - Industrie sei eine fortgesetzt
gute , und deshalb sind die Lederarbeiter entschlossen , in den Werkstuben ,
wo die Löhne die anerkannt schlechtesten sind , vorzugehen .
Von einem Vorgehen der gesamten Branchenangehörigen sei aus

verschiedenen . Gründen Abstand genommen worden . Forderungen
sind bis jetzt bei den Firmen Markewitz , Schlost , Schlosser und
Sommer gestellt worden . In den beiden erstgenannten Firmen sind
die Löhne ohne Arbeitsniederlegung schon prozentual erhöht worden .
Bei Schlosser, der am schlcchtest zahlenden Finna , sind 2 Arbeiter

gcmastregelt und bei Sommer streiken 28 Arbeiter und eine
Arbeiterin . ES ist dies das gesamte Personal austcr einem Haus -
arbeiter Namens Alb . Niering , Urbanstr . 86 , welcher sick zwar mit

seinen Kollegen solidarisch erklärte , die Arbeit aber nachher wieder

aufnahm . Siieinschild bittet , die Lederarbeiter moralisch wie finanziell
zu unterstützen . Spitzner hätte gewünscht , es wäre zu einem all -

gemeinen Vorgehen gekommen . Auch in den verwandten Branchen
wie Galanteri ' c - Arbeiter usw . sei es nötig , etwas zu schaffen , denn
wenn es möglich sei , dast in solchen Betrieben den minderjährigen
Arbeiterinnen die gesetzlich vorgeschriebenen Pausen während der

Arbeitszeit nicht gewährt würden , und diesen noch bei einem

Lohn von 5 bis 6 M. dafür , dah der Arbeitsplatz nicht ganz
sauber gescheuert ist , 50 Pf . abgezogen würden , so sei es Pflicht der

Organisation , dagegen einzuschreiten . Brückner beantragt , auster
den vom Verbände geleisteten Unterstützungen für verheiratete Ar -
bester 12 M. , für jedes Kind 1 M. , für ledige Arbeiter 9 M. und

für Arbeiterinnen 6 M. noch für jede dieser drei Kategorien 3 M.

Lokalzuschlag zu gewähren . Nachdem noch Schuhmacher ,
e r g m a n n und Krause hierzu gesprochen haben , wird der

Antrag angenommen . Unter Verbandsangelegenheiten werden den

Ausgesperrten Dänemarks 100 M. überwiesen . Vom 1. Kassierer
wird beantragt , den Bericht der ordentlichen Generalversammlung
dahin richtig zu stellen , dah es in der Abrechnung heisten muh , es
wurden ausgegeben , an die Steinsetzer Berlins und die Ausgesperrten
Dänemarls je 50 M. , Geschenk an die GewerkschaftSkommisfion
100 M. , nicht aber an die Maurer Berlins . Unter Verschiedenem
wird auf da « am 16. September bei Keller stattfindende Herbst -
vergnügen aufmerksam gemacht .

Vermifchkes -
Ländlich - sittlich . Eine wunderliche Angelegenheit hält gegen -

wärtig die Gemüter des Ländchens L . ippe in Aufregung . Der Pastor
The ' lmann zu Wüsten hatte in der „ Lippeschen Volks - Ztg . " gegen
den konservative » Landtags - Abgeordneten und Vorsitzenden
des Bundes der Landwirte , den Gutsbesitzer S ch e m m e l - Wüsten den

schweren Vorwurf der BI u t s ch a n dje erhoben . Landtags - Abgeordncter
Schemmel strengte darauf gegen den Pastor Thelmann eine Be -

leidigungsklage an und erzielte am 30 . Juli d. I . vor dem Schöffen -
gericht zu S a l z u f l e n die Verurteilung des Pastors zu 500 M.

Geldstrafe , doch wurde in der Verhandlung festgestellt , dast Landtags -
abgeordneter Schemmel mit seiner erwachsenen Tochter ständig das

Bsett geteilt hat und dast eS bei dieser Gepflogenheit auch dann no . h
geblieben war , als daS Mädchen aus dem Pensionat in « Vater -
Haus zurückgekehrt war . Ja , selbst als die Tochter sich später mit
dem Verwalter ihres VaterS verheiratete , schlief der Landtags -
Abgeordnete Schemel , der nebenher bemerkt , auch Kirchenältester
war , immer noch mit seiner Tochter zusamnien .

Kürzlich nun ist Herr Schemmel wegen des väterlichen
Brauches aus der Synode ausgeschlossen worden .

Dieser kirchliche Schritt hat die Verwandten des Landtags -
Abgeordneten schwer verletzt . Ihr empörtes Rechtsgefühl schwang
sich zu folgender , in der Landcspresse veröffentlichten Erklärung auf :

„ Wir Unterzeichneten , nahe Anverwandte der Familie Schemmel
in Wüsten , erklären hiermit öffentlich , dah das Verfahren des fürstl .
Konsistoriums gegen unser » Neffen und Vetter Scheniniel in Wüsten
mit unserem Rechtsgcfühl in vollem Widerspruch steht und unserer
Stellung der L i e b' e und Achtung zu Schemmel und seiner Familie
in keiner Weise erschüttern , sondern nur befestigen und

stärken kann . Durch das disciplinarische Einsckreiten des Konsistoriums
sind wir umsomehr aufs peinlichste überrascht , als es mit unserer

Auffassung von christlich kirchlicher Zucht und speciell mit kurz
vorher abgegebenen Versprechungen Sr . Excellenz des Herrn
Ministers v. Miesitschek völlig unvereinbar ist .

Meier- Jobst sen . , Alsendorf , Busse - Jgaenhausen , F. Meier .
Jobst - Leese , W. Nacke - Ehrsen und PH. Kracht - Nieder - Briintrnp . "

Was es mit der letzten Wendung in der Erklärung auf sich hat ,
wissen wir nicht . Erwähnt sei noch der ausdrückliche Hinweis , dast
Armut nicht das Motiv war , das Herrn Schemmel veraulastte ,
mit seiner Tochter das Bett zu teilen .

Die Tollwutepidemie im Stargarder Kreise nimmt b e -

drohliche Dimensionen an . Nachdem die fortgesetzten Tollwut -
fälle unter Hunden und Katzen sowie unter dem Hornvieh die

Hundespcrre im ganzen Kreise erforderlich gemacht haben , kommt
aus dem benachbarten Gute Gorra bei Hochstüblau die betrübende

Nachricht , dast acht Ortseingesessene , wie der Inspektor , Förster ,
Hirte und Gritsleute in eine Pasteursche Heilanstalt haben ein «

geliefert werden müssen .

Ucber eine Maffenbergiftung in Plötzen bei Löbau ( Sachsen )
ist folgendes zu berichten : Der dortige Gutsbesitzer Brade rückte am

Donnerstagmorgen mit 9 Personen auf daS Feld , um Weizen zu
mähen . Nach Genuh deS zweiten Frühstücks , da « auf daS Feld ge¬
bracht worden war . fielen die Leute plötzlich um und klagten über

Schmerzen . Es wurde sofort ärztliche Hilfe geholt . Noch jetzt sind
mehrere Personen schwer erkrankt . Das übrig gebliebene Frühstück
wurde nach der Versuchsstation Pommritz gebracht und dort bei der

Untersuchung festgestellt , dah sich in dem Kaffee eine gröhere Menge
Arsenik befand . Als dringend verdächtig, das Verbrechen verübt zu
haben , wurde am Sannabend die Schwiegermutter des Brade , Frau
Martschink , verhaftet und in das LandgerichtSgefängniS zu Bautzen
eingeliefert .

In Osterode sOstpreusten ) ist der Rechtsanwalt und Notar
Dr . Otto Berner wegen Unterschlagung verhaftet worden .

Ein Finanzgcnie . Der Krakauer höhere Beamte Szeverin
Augustinowitsch , welcher vor zwei Wochen 20 000 Rubel unter -
schlagen hatte und geflüchtet war , ist auf dem Ostbahnhofe zu Pest
verhaftet worden . Der größere Teil des Gelde » wurde bei ihm
vorgefunden .

Die Katastrophe in Portorico . Der „ Morning Post " wird
von ihrem New Docker Korrespondenten telegraphiert : „ Nach
Depeschen aus Portorico ist nun eine ziemlich vollständige Liste der

Unglücksfälle , die durch den jüngsten Cyklon verursacht wurden , auf «
gestellt . 4500 Leute wurden getötet und tausend mehr oder minder
schwer verletzt . Der Verlust an Gütern ist nicht abgeschätzt. Er soll
sich auf mehrere Millionen belaufen . Die Gröste de « Unglücks ist
bis jetzt noch nicht recht in Betracht gezogen worden , aber nun ,
wo authentische Zahlen gegeben sind , werden auch mehr An -

strengungen gemacht , um der durch den Cyklon geschaffenen Not ab¬

zuheilen . "
Die Malaria . Von Major Roh . dem Haupt einer Malaria -

Expedition , die am 29. Juli Liverpool verliest, , traf Montag eine

Depesche aus Sierra Leone ein : „ Malaria - MoSguito ent¬
deckt. Bitte die Regierung , mir Leute zu schicken . " Die Theorie
deS Majors Roh ist , dast die Malana durch eine besondere Art von

Fliegen verbreitet wird , die sie in den Sümpfen empfängt , durch
ihren Stich auf den menschlichen Körper übetträgt . Vor seiner Ab -
reise führte Major Roh aus , dah das hauptsächliche Ziel seiner Nach -
forschungen die Auffindung dieser MoSquito - Art sein werde . Man

glaubt , dast die Regierung nun zur Unterstützung des Majors Rost
bei weiteren Forschungen medizinische Sachverständige nach Sierra
Leone senden wird . _

Marktpreise von Berlin aui 22 . August 1892
Mick Snniltelimgen des lgl . PolizewrästoiUlilS .
D. - Ctt ." ) Weize »

») Noggeii

Butler-Äerfle
,

afer gut
„ mittel

gering
Nicktstroh
Heu

fsiErbseii
l ) Spciseboh »eu .
■nLiusei !
Kartofselii , neue
Rindfleisch , Keule 1 bg

do. Bauch „
) Ennittelt vro

15,90
14,00
13,30
15,60
14,90
14,30
4,32
6,10

40 -
50, -
70, -

8, -
1,60
1,20

Tonne

Schweinefleisch
Kalbfleisch
Hamutelflelsch
Butter
Eier
KarpsM
Aale
Zander

t echte
arsch «

Schlei -
Bleie
Krebse

1 kg

60 Stück
l bg

per Schock

1,60
1,60
1,60
2,60
4, -
2,40
2,80
2,60
2,40
1,80
2,50
1,40

12, —

1 -
1 -
1 -
2, -
2,20
2, -
1,20
1,20
1,20
0,80
1,20
0,80
2, -

14,80
13,90
12,80
15, -
14,40
13,80

3,50
4,00

26, —
25, -
80, -

6, -
1,20
1, - 1

, _ _ _ _ _ _ _ _. _ von der Eentralflelli der Prenb , Landwirt -
schaftskaniniern — Nolicrungs stelle — und umgerechnet vom Polizeipräfidinm
für de » Doppel - EenMer ,

f ) Kleinhandelspreise ,
Produkten niarkt vom 23, August , Weizen war bei geringem Ge-

schiist behauptet , später abgeschwächt aus starkes JnlandSangebot . Roggen
setzte 0,50 M. fester ein, ging später aber aus sein gestriges Niveau zurück .
Hafer lag behauptet . - Am S p i r i t u S m a r k t e war fast gar kein Ge¬

schäft . Am Markt « waren 5000 Liter 70er loco , die mit 48,70 M. un -
verändctt verschlossen wurden . Termin « waren geschästsloS , im Preise
nominell etwas höher . _ _

Kartosfelfabrlkate . Feuchte Kartosselstärke per 100 Kg, Brutto
inkl . Sack —, —. Prima trockene Kartoffelstärke per 100 Kg. Brutto inkl .
Sack und Mehl 19,00 M. Supra trockene Sattoffelstärke — M Kartoffel¬
mehl per 100 Kg, Brutto — Prima Kartoffelmehl 19,10 M. per
100 Kg.

Eierbericht vom 24. August . Normal « Eier je nach Qualität von
2,87V, - 3,16 M. per Schock . Aussorttett « kleine Ware je nach Qualität
2,20 M. per Schock . Kalkeier je nach ' Qualität von — M, bis — M.

per Schock . Tendenz : sehr fest.

Wetter - Prognose für Freitag , den LS . August 1899 .

Vielfach heiter , zeitweise wolttg mit schwaiben südöstlichen Winden und

zunehmender Temperatur ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetteriureau .



Kiir den Inhalt der Inserate
liberiniiiiiit die Nedattion dein
Piiblikiim gegenüber keinerlei

Beranlivortnng

j Freitag , 2� August .
Neues Lpern - Theater lKrolll'

DieFledennans� Anfang 7Vz Uhr
Lessing . Die Erziehung zur Ehe .

Die sittliche Forderung . Ansang
?>/ - Uhr .

Ncnes . Kiwito . Anfang 71/2 Uhr .
Weiten . Der Mikado . Ans. 7�/, Uhr .
Schiller . Die Jüdin . Anf . 7ViUhr .
Central . Der Heiratsmarkt . Ansang

L Uhr .
Friedrich . Wilhelmstädtlschcs .

Genninal oder : Der Streik der
Bergarbeiter . Ansang 8 Uhr .

iNlexanderplah . Nana . Ans. 8 Uhr .
ästend . Die Kubanerin . Ansang

8 Uhr .
Luisen . Eilnkerion . Hierauf : Der

Kaninierkater . Ansang 8 Uhr .
Mrtropol . Berlin lacht ! Anfang

8 Uhr
Bellc - Zllliance . Speciolitäten - Vor -

sicllnnft . Anfang 6 Uhr .
ZlNollo . Frau Luna . Specialitäten -

S' orstellung . Ansang 8 Uhr .
L. o. chshallcn . Stettiner Sänger .

Ansang 8 Uhr .
Passage < Panantikni » , Speciali -

tntcn - Vorstellnng .
Urania . Invalidenstr . 57/02 .

Täglich abends von b —10 Uhr :
Etcnnvarte .

Danbenstr . t8/4S . Im Theater
Das Land der Fjorde . Anfang
8 Uhr .

Ediillfl' -thcilter
tWallner - Theater ) .

Mor wltz - Oper .
Cyclu » populärer Opein - Voretellungen

bei halben Preisen .
Freitag , abends 7' / , Uhr ,
bei halben Preisen zum letztenmal :

» le Jüdin .

Sonnabend , abends 7V, Uh r
li >a«,Iscbe lZpern - Vorstellung

bei balben Preisen :
D « » ' Frelachütz .

Sonntag , nachmittags 8 Uhr :
Letzt « Nachmittags - Vorstellung

bei halben Preisen :
C» » ur and Zimmermann

Abends 71/2 Uhr :
Letzt « Sonntags - Vorstellung
VI « lutigen Weiber von Windaor .

SS finden nur noch b Opern -
Dorsiellungen statt .

KriMch-Wilhelmst. Theater
Obauseeaetr . 35/36 .

« » endS 8 Uhr : Zum 20. Male :
Germinnl oder : Der Streik

der Bergarbeiter .
GensationSstück in ö Aufzügen «ach

dem gleichnamigen Roman
V Emile Zola . Regie : Leonh . OUomeyer .
1. Bild : In Not und Elend . 2. Bild :
Der Schwur . 3. Bild : Beim Berg -
Werksdirektor , s. Bild : Brot ! Brotl
« rot I b. Bild : Am Rande des Ab-
gründe «. «. Bild : Der Zusammensturz .
Im Priadrlch - Wllhelmst , Konzertpark :

Oeorgette
mit ihren drei Liebhabern .

Pariser BurleSke - Pantomime . In
Seen « gesetzt von Eurt Ellis . AusaaCAK. «** *■— ' "rn »V| VV* vwn wuil KIU9>
gcfübtt von der Pantomimen - Eesell -
fcydft liInMaaall . ZT»

- - - - -

„Mtmaia ! ' Hauptrolle : Georgette ,
franz . Soubretten - Diva : Eurt ElliS(T*s, a CUZar. * l a . n. —- - - - -1/- ——-»v 1v » Va-Wiä Va-Ml"
DaS Rätsel de « IS. Jahrhunderts :

no Vinoento . — Mih Darnett ,UubeNo — a/cia Äjutiu ' ii ,
Salon - Athletin , hebt u. a. ein Piano
mit dem Pianisten . - Eugen Milardo .
der amüsante «aNkateur . - Patty
Frank - Truppe Akrobaten , 5 Pers . zc.
Außerdem 20 Specialitäten .
_ _ Entree 30 Pf .

Crntvnl Tlzentev
Direktion : losb Perenczy .

Lustspiel - Ensemble (Frl . tzlllly Krause
vom kgl. Schauspielhaus , Herr Otto
Pablau vom Schiller -Theater , HerrRlob. Ewald vom Thalia - Theater als

Gäste . )VZ/Ustr. /
Der Heiratsmarkt .
Schwank in 3 Akten v. G. OkonkowSki

Anfang 8 Uhr .
Morgen und folgend « Tage : Die :

selbe Vorstellung .

�sieilii-Clirl Weih- Thtater .
Gr . Fraiiksiirterstrasie 13 « .

Täglich :

Die Kubanerin .

Urania
Tniibcnstrasse 48/1 ! ) .

Um 8 Uhr : Im Theater ;

Das Land der Fjorde .
Invalidenstr . 57/0 « :

Tägl. Sternwarte .
Nachmittags täglich 5 —10 Uhr .

Passaye - FanoiKicum
Geöffnet von

9 Uhr früh bis
10 Uhr abends .

Wenk Wenk
Bae urkomische

Bückeburger
Bauern -

Ensemble .
Anfang der Vor¬
stellung 6 Uhr

abends .

CASTANS ■ ■

PANOPTICÜM
Die scnantloncllcn

pr * lebenden " «

Photographien !
In LebensgrSese .

de russische J | jp0n "Damenkapelle
In moakowltlsehen Kostamen .
Viele nene plastlache
Gruppen nnd Figuren .

Palast - Theater
DM " früher

- I ' aln

Anfang 8 Uhr .
BorzugSbillets haben Gültigkeit .

Im Barten : Speclalliätenvorstellung .
Ansang 5>/ , Uhr .

20 ftimmbegabte junge Damen
können sich melden .

Apello - Theater .
FrauLuua

mifc dem Luftballett „Giigolatis " .
Auaatattunffs - Operette v. Bolten -
Baeekers . Musik von Paul Linoke .

« Otto Rentier «
uew . usw . usw .

Garten - Konzert 7 Uhr .
Anfang der Vorstellung 8 Uhr .

Vorverkauf täglich im Theatsr und
heim „KOnstlerdank " , Unter den
Xiinden 69.

Freitag , den 1. September

Erölfnang
der Winter - Saison

IS » oniatlonelU Debüt « .

Feen - l ' alattt . Burgstraffe 22
Direktion : Wlnkler und Fröbel ,

Sonnabend , « . September :

M Eröffnnztg
der durchweg wunderbar renovietten

Rieseu-Prachträmt .
Grozscz [ 72788'

Specialitiiten - Programm .
Vom Besten das Beste I

Zum 1. Male :

Sprrv�oktchcn !
Große Original - Ausflattungs - Poffe .Große

30
hübsche

können sich melden vormittags von
11 —12 im Bureau des Palast - Theater ,
_ Burgstrabe 22. _

Neichshallen .
Garten rcsp . Saal

täglich :

Stettin er Sänger
<svte »sel .

Pictro . Britton .
Stcidl . Krone .
K t r ch »1 a y e r ,

Schneider
und Schräder ) .

Ägs ' llllß ' Wochentags « Uhr .
Sonntags 7 Uhr .

Entree bO Pf. , Vorverkauf für die
Wochentage 10 Pf . Num . Balkon
7b Pf . Balkon - Loge 1 M. Orchester -
Loge 1,b0 M. Fremdenloge 2 M.
leden Frelt ' B : Neue « Programm .

Ostbalin - Park
Hermann Iniba

71 Riibcröborfer Straffe 71 ,
am K ü st r i n e r Play .

Täglich : Heuzert . Thcater -
und Speeialitäten - Borstellniig .

Nur erstklassige Nummern .
Anfang : Sonntags 4 Uhr . Enlree20Ps .
Kinder l0 Ps. Sperrsitz Nachzahl . 20 P>.
Anfang : Wochent . b Uhr . Entree >0 Pf .
Linder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Pf .

Jeden Dienstag :
Worddeutzebe Säuger .

Hermann Jnibe , Direktor .

R. Baiischmieders
„ Rastanienwäldchen "

Koilzertgllt' teil u. Prachtsiile
Badstr . >6. Oesundbrunnen . Badstr . 16.

Täglich :
Gr . Proulenaden - Konzert .

Jeden DonncrStag :
Elite - Streich - Konzert .

Sonntags : Großer Ball im

neuerbauten Saal .
Empfehle meine Säle zu allen Fest -

lichkeilen . lt . Ballschmleder .

Mitime ! ZiiMter. M\ \ m\
Sonnabend , den 26 . August er . :

Gr. Sommernachts - Ball
zur Zyeier des « . Stiftungsfestes des

Vereins der Zimmerer Derlins und Umgegend
in der Brauerei Frledrlchzhaln ( früher fffb v 8) ;

Di « Musik wird von Civil - Berufsmusikem unter Leitung de « MusiMreltor
mrnft nuSacfübrt . — Die Pausen werden von der Gesellschaft

S t r z e l e w i c z mit ihren humoristischen Vorträgen ausgefüllt .

JToJkvede .
Um 1 Uhr ; Kaffeepaus «. — Gr . Bonbonregen . — Ans. deS Konzert « ? Uhr .

Tanz 8 Uhr abends . — Eintritt und Tanz : Billets 40 Pf .
BilletS sind bei sämtlichen Bezirkskassierem des Vereins und in den mit

Plakaten belegten Lokalen , sowie bei dem Vergnügungskomitee zu haben .
Um freundlichen Besuch ladet ein 2b7/1S »

D & s »
Albert Hdhle , Jnsterburgerstr . 4. Karl Puhlmann , Pankow , Wollankstr . 15.

Karl Höper , Charlotttenburg , Kantftr . 114.
Karl FrBhllch , Moabit . Beuffelstr . 11. Emil Brandt , Waldemarstr . 67.

gOT * Indem sich unser diesjährige « 6 Stiftungsfest zu einem sehr
großartigen im festlich dekorierten Saal gestalten wird , fallen die Morgen -
sprachen am 27. d. Mts . für die Stadtbezirke Berlin ? aus . �

�

Welt - Etablissement Scbloss Weissensee .
Direkte Pfrrbebahii - Berbiilduiig Splttelmarkt —Schloff Wciffensee .
Alexander - Platz - Schloß Wetßensee 1b Pf. , Käntgsthor - Schloß Weißensee 10 Pf .

Senntas , den 27 . Aagrazt 1800 :

Grosses Elite - Konzert . Direktion ; Rudolf Tietz .

Großer Sommernachts - Kall , bat cliampetre .
See - Theater , eratklaaslge Specialitäten .

I I föTrtfiS . �crtnflMIÄ I von 3 wertvollen , 1 elegant . Tchaukel - Stuhl .'
1 GIlliiö - D( ttlMiiil | ) ! Gegenständen : ! 2 prachtv . Stuben - Teppiche

Jeder mit numerierter Eintrittskarte versehene Besucher nimmt an der Ver -
losung teil . Die Verlosungen werden durch Hornsignale bekannt gemacht .
Bolkdbelustigungen aller Art . Dampfer - 11. Bootsfahrten a. » . See .
SM - Die groffe Kaffeeküche ist von 2 Uhr an geöffnet . - ML

Anfang 4 Uhr . Undolt Schenk . Telephon 65. Anfang 4 Uhr .
Vereinen und Gesellschaften empfehle mein Etabliffement zu Sommer -

festen , Ausflügen ec. unter coulantesten Bedingungen . 2101h
Sonntag . S. Septbr . : Gr . Volksfezt . Pasaa - partouts Hab. Gültigkeit .

Max Kliems Sommer - Theater
Hasenhclde 14 —15 . Artistische Leitung » Paul Milbitz .

wng - Chordanten

TSglilh: Großes Glirteil-Konzert.
Auftreten des gesamte » Schauspiel - u. Speeialititten - Personal ? .

DM - Nur erstklassige Kräfte . - Mg
Oeorg Fischer ( Liedersänger ) , Ernst KUhne ( Charakter - Komiker ) , Fritil Verra
( Kostüm - Soubrette ) , Oharies Ollton ( Eguilibrist ) , The Original Becars
( Musikalischer Akt) , Nile . Marguerite mit ihren Raffetauben , Las Flganos

( Jnstrumentalisten ) .
Weues gediegenes Familien - Programm . - MW

intree : Wochentags 20 Pf. | Fntrec : Sonntage 35 PI.
Numerierter Platz 40 Pf | Numerierter Platz bO Pf .

«nkang des Konrerts täglich 4 Uhr. änkang der Vorstellung 6 Uhr.
In den Festsäleu : DM Grosser Ball . �WW

Die Kaffeeküche ist geöffnet . Wa * Kliem .

�t

Metropol - Theater .
Bahrsnstr . 55/57 .

GrUsster Salkon - Errolg l ! !

Berlin lacht !
und das reizende

Presse - Ballett .
Hierzu ; Neues Speclallt . - Programm
U. a . Robinson Baker - Trio . Japanesen
Fuhushlma Truppe . Werner - Amoros -

Company etc . etc .
A 11 fang 8 Uhr .

Prater - Theater
Kastanien - Allee 7/9.

Täglich : Dorna Real . Volksstück
mit Gesang u. Tanz v. Hugo Schulz ,
Musik von A. Kersten . Kostümsoubrette
Fräul . Lucia Sarow . Gebr . Milardo ,
Grot . Duett . Tauma - Quartett , Besang
und Tanz . Die 3 Schönbrunns , hu¬
moristisches Bilderbuch . The4Fla « he « .
Excentrics . Ballettgesellschast Döring .

Vendaro - Trlo , Exercltten am Hand -
Trapez . Daniel - Truppe , Pantomime .

AM - Konzert und Ball , - MW
Eintritt SonntagS und wochentags
30 Pf. , » um. Platz 3 « Pf . Kalbe .

Empfehle Freunden u. Genossen mein

Weiß- il . BM. - Lier - LM.
Robert Dieseler , W" " « . '

Victoria - Brauerei
Liiffotvstraffe 111/112

Im Waturgartcn oder Saal :

Tägiicli
Hniilortstische Soiree der

NonMeutselien Sänger
( FQhrmann ,

Horst , Walde ) .
Auf . Sonntags

präc . 7, ivochen -
tags 8 Uhr .

Entree SU Ps.
Vorverk . 1 « Pf .
FamiltenbiNets

3 - 1 M.
Sonntag und

iDonuerStag nach der Vorsteunn . i :
Danzhrtlnzehen .

W. Noacks Theater,
Brunnenstraße 18.

Kreitag . de » 25 . August 1899 :
Benefiz - Gastsptel - Borstellnng

von Gertrud und Margarete Müller
vom Berliner Theater

für den Benefizianten Franz Werner .

Eedildete Weiischeii .
Volksstück in 3 Atten von Victor Leon .

Im Saale : Tanzkränzche » .

Schweizer - Garten
. .

« m Kiinigsthor ( Ringbahn ) Am Friebrichshai » .

Taglillj : Theater - uud SvecialWen - Wlsteüung .
Jeden Mittwoch :

Grones LatuUie « � und Kinderfetk .
Auftreten de » neuen K Unstler - Enzemble » .

� Jeden Abend von 10 - 11 Uhr :
Novität . Ve, . Novität !

Ober - Bonze von Klantselion .
Ausstattungö - Burlesle mit Besang in 3 Äildem von I . «iisncr . - Musik

von Max Schmidt .

Volksbelustigungen aller Art . Im Saale : ESsHa

Sanssouci } Kottbnserstr . 4a .

tb , den 26 . Auaus
ErttUhnnKM - Vorstellnni

Sonnabend , den 26 . August cr . . abend « 8 Uhr :
li : rtHrnnu » » - Vor » te

HolThiann » Worddentache Sttugcr .rtfn
Anfang der Vorstellung : Sonntag » 7 Uhr . Wochentag «
8 Uhr . Sonntag « : Numenert . Sperrsitz 7b Ps . Entree
bO Pf . Wochentags : Sperrsitz SO Pf . Entree 40 Pf. ,

im Vorverkauf Sperrsitz bO Pf. , Enttee 30 Pf .
BilletS im Vorverkauf stnd zu haben in den Etgarren -

geschäften von Loeser u. Wolf , Kottbuserthor , Alfred
Wegener , Kottbuserstt . 1, Paul Juhl , «ritzerstr . 24a .

Onstav lelndenliayn , Oriinan .

. ,
Wilhelmstr . 9 und Friedrichstr . 1 - 2 . liS »7L'

Empfehle nleinen nei , renovierten Saal , ebenso schönen großen Barten
nebst zwei verdeckten Kegelbahnen den geehrten Vereinen und Gesellschaften
zur Abhaltung von Bergungen : nur jeden ersten Sonntag nach dem 1. jeden
Monats öffentlicher Tanz . Kaffeekochen , Ltter 70 Pf . Weißbier 20 Pf .
V,o Bötzow Versand 16 Pf . « . L - lndenhayn , Gastwirt . Tel . Nr . 17.

In dem na . » « halten Klima Oentsohlands

billiger nnd bekömmlicher als Bier !

Oswald Nier ' 5 Ungeg�siei
gelnk . Gemisch , kein Malz, keine sog. schwer . Weine etc , sondern

seit 1876 laut Fürst v. Blsmarok « Worten : „Nationalgi tränk "
: ärkeAngenehme , leicht trinkbare und dabei so sehr stärkende

Natur weine aus Weintrauben
T. 10 Pf. pro V» L. an, eow. I» m. plomb . Orlg . - Flaachen v. >/«, ' /jU. V, I .

f . FestlichS {eit . ,Vereine,Krankenhäuserbe «. hoh . Rabatt !

57 Ceutralgesch . (41 in Berlin ) und über 1000 Filialen in DeutscUaadl
Ansf . Freleoonrant nebst Brosehfire gratis und franeo .

- Taaptgesohäft nnd DPPT TM V
' ' enaBdabtheiinng DJ &llljlll n . Llnianatr . 130 .

OSWALD NIER

06. u. klein . Vereinsz . n. Mont . u.
Dann , z. verg . Klein , Lausitzerpl . 8.

IN. Noacks Festsäle ,
Brnnnenztr . 16 .

Empfehle meine neu renovierten
Säle Vereinen und Gewerkschaften
unter coulantesten Bedingungen .

Auch sind noch einige SoUN -
alleude frei . 2073b

Optisches Institut
von JT . Gebhardt ,

Charlottenburg ,
106 Itcrllnci - BtraBse 100 .

Brillen, Mögen it .
Lieferant der Krankenkassen . f17S8L

ophaftoffe
auch » M -
in Rips . Damast . ErSPr .
Phantasie . Gobelin und
Plüsch spottbillig ! flflOiW

Fi , » heu rruuco !

MsnW " " " "

Emil leime .
zu Fabrikpreisen ,

Berlin 8. ,
Oranienstr .
Str . 138 .

cfiimerzloses Zahnziehen ohne Narkose !
Plattenloser Zahnersatz .

KüllStl . Zähne , brauchbar . . von Mk.

PiOlllbeU , schmerzlos von 1�50 Mk.

Linde .
23388 *

Täglich viele Anerkennungen .
Herr Dr . H . achrelbt :

Ich habe während der Operation selbst als auch in der
Folge keine Schmeraempfindung gehabt etc . eto .

Köpnickerstr . 76 .

Herr Jnztlzrat R . schreibt n . es . :

Bestätige Ihnen gern , das » ich nach Injektion einer
Flüssigkeit beim Aussieben eines Backenzahnes keinen Schmerz
empfunden habe eto . eto .

Von Oktober ab : Brüokenatr . 6b .
Sprechzt . 9 —®, Sonntag * • — 12 .

Best gelegene Baustellen dirett am
Bahnhof , Wald u. an der Straße der
Stadt Biesenthal , beste Bahnverb . m.
Berlin (ca. »/ , Std . ) vis - a - vis der
Post u. der Stahlquelle pr . Q�Metcr
3 M. , Restkausg . können zur I. Stelle
Hypothek , steh, bleiben , nur 27S M. pr .
Baust , ist für Sttaßeiiregnl . ze. vorl .
zu zahlen . Schreib . Sie fof. a. d. Bei .
M. C. Horn , Stettin , U. d. Linden 3.
Sich . Leuten gebe ev. später Baugelder .

Cwiuscht Krakk
aller Art , RekonvaleScenten , Er -
bolungöbedürftige , Nervenleidende zc.
belieben sich elnen Prospekt des
Sanatoriums

Niltm' jtilililstltlt DrchtllkHs
iKberSwald «

senden zu lassen . Derselbe wird
gratis und franco zugestellt . Vorzüg -

liche Heilerfolge ,

reise , herrlich « Lag«.

mWze
Lag«. Aerztliche

Zeitung . Da « ganz « Jahr geöffnet .
Die Direktion .

23S7L * C. Bemale .

Cchavl Ottenburg
K. Schmerberg [ ä39<Ei

Wllmersdorfsrstrasss 137,
Uhrmacher und Goldarbeiter .

Große « Lager von lilsreu
nnd Huldsvaren zu

äuß . bell. Prellen .
Optische ArtlkaL Ohrlöcher
werd . ich merz la « gestochen .

«uAiek «
Gröffte Auswahl in «s - and ans -

tdifchtländischen SteHen Kr Paletots .
Anzüge » Beinkleid « zc werden
unter «arairtie de « gzrte » Sitzes
zu iideranS » illiße « Preiseu
schnellsten « angeserttgt im Tuchgeschäit

- - k Karle, Valdemsrstr . 06.



MBS

.
Sorinltipiiuiliratifilirr illuliliitiriii

fnt den 6. Dnllner Relchstagg - Wlihllirklg .
Den Genossen zur Nachricht , daß unser Mitglied , der

8lZtii' if !8ettei' Kultus
B raunst r� 7, am Dienötag verstorben ist. 247/17

Die Beerdigung findet heute , Freitag , nachmittags S' /e Uhr , vom Trauer -
Hause nach dem Kirchhof der Friedensgemeinde in Nieder - Schönhausen statt

Zahlreiches Erscheinen erwünscht . ~ — .. .Der Vorstand .

Posamentlever !

llelitsekei ' liolisi ' Iiejtei ' -Vei' bsnli.
Heute , Freitag , abends «' / , Uhr , bei voliii . Beuthstr . 20 - 81 ;

Sitzung der Orts - Verwaltnngr .
WST Moabit . - Mg

Sonntag , den 27 . August er . I

Vezirkcv Verieuninlutrg
im Lokal Stromstraste Nr . 28 .

Tages - Ordnung :
I. Wie ist unsere Lohnbewegung in der Bautischler - Branche ausgefallen ?

2. Diskussion . Z. Verschiedenes . 103/8
Zu dieser Versammlung sind sämtliche Werkstellen eingeladen , besonders

Martens und Thiemich . _

Achtung , Kahltzpntzer !
Freitag , den 25 . August 1809 . abends 8 Uhr , bei

Lindeustraste Nr . 106 :

Ausserordentliche Mitgliederversammlung
der Rabitzputzer und Platteuanfsteller .

Tagesordnung : Sitiiatioiisbericht über die jetzige Lohnbewegung .
Das Erscheinen aller Rabitzputzer ist dringend notioendig .

2�2/10 ] _ _ _ Plc Ortsverwaltnng

Fachverein der Musikinstrumenten - Ärbeiter
und Berufsgenossen Berlins und Umgegend

Montag » den 28 . August , abends 8V2 Uhr , bei Herrn Lraumann ,
Nannynstraste Nr . 27 ;

Delegierten - Bersainmlttng .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag des Kollegen Arndt über : Das Sammelwefen des Streik -
fondS . 2. Bericht der Delegierten . 3 Verschiedenes .
�2/12 _ Ter Vorstand .

TilÄzlev�Vereitt .
Sonnabend , den 26 . August , abends 8V2 Uhr . Melchiorstr . 15 ;

VerpÄtttmlnug .
Tagesordnung : Besprechung über unser diesjähriges Stiftungsfest

Vercinsangelegenheiten . _ 199/1 _ Per Toi - stand .
und

Sonnabend , den 26 . d. Mts . , abends präcise 8Vz Uhr , im Lokal
des Herrn Paselilnx , Neue Rosistraste 3 :

Oeffentliche Versammlung aller fierursgenossen .
Tages - Ordnung :

Bericht der Lohnkomniission . Diskussion . Verschiedenes .
Der wichtigen Tagesordnung wegen ist das Erscheinen aller notwendig .

löZ/3 _ Die Lohukommission .

IHixDorf .

Acht «»»! Kistenmacher . ADt « « » !
Sonnabend , 26 . August , in den Andreas - Fcstsälc » , Andrcasstr . 21 ;

17 . ZSbifinngsfost
des Interessenvereins der Kjstenmllcher Berlins

bestehend in

Koilzert, Thtater iliiS hiliilonstislsitil Vortriigtll.
Zur Aufführung gelangt unter anderem : Sein J n b 1 1 ä n m.

Nachdein : Tanzkvänzchen . 95/12

Anfang 8 Uhr . Billet ; Herren 50 Pf . , Dainen 25 Pf .
Zu diesem Feste ladet alle Kollegen und Bekannten ein Her Vorstend .

Verballh her Sattler , Tavezierer nilij iimi ) . Berilsögeilosstii.
Sonnabend , den 26 . August , abends 0 Ilhr ;

AUKtgHedeR ' - Aersaiumlung
im Lokal » Englischer Hof « , Neue Roststraste 3.

Tages - Ordnung :
1. Wie kann die Lage der Militär - Sattler gebessert werden ? L. Bericht

der Agitationskommission . 3. Verschiedenes .
157/8 Der Vorstand .

Central - Verdnud
der

Maurer Deutschlands .
Filinlc Berlin II .

Den Mitgliedern zur Nachricht , daß
m 23. d. Di. unser Verbandskollege

Psiü Werbelow
nach schwere » Leiden im Alter von
18 Jahren verstorben ist.

Die Beerdigung sindet am Sonn -
abcndnachmittag 5 Uhr vom Kranken¬
haus „Friedrichöhain " ans statt .

Um rege Beteiligung ersucht
137/7 Per Vorstand .

[ ( Bvoüt Ketten 12 M. >
(OberScti , Unterbett , zwei «igen ) mit I

gereinigten nen n Federn bei I
«! >«»»> Lustig . Berlin Prinzen .

litrabedtl . tirei . Ltfle loftenfre . 3) 1( 1*1
V Anerkennungeschreiien . J

Aauarvciter !
Tiuultilg, Hell 27. Aliguß, mittags 12 Uhr, in Cohns Willen , Benth- Strohe 1S/2lj :

Lejfeittlllhe Bersaiiliiiliiltg her Bonorbeiter
Vvvlin - s und Aingeqvnd .

1. Abrechnung des Streikfonds vom 1. Januar I

[ 43/2

Tagesordnung : 1. Abrechnung des Streikfonds vom 1. Zannar bis 31 . Juli d. I . 2. Die
Mißstände auf Bauten , speciell bei der Firma Held & Francke . 3. Diskussion . 4. Verschiedenes .

Um rege Beteiligung ersucht _
Die Lohnkommission . I . A. : W . Noack .

■ ÄctiUmgi Achtung !
Mitglikder der Ceiitral - MilkMiO der Mliilrer rtl .

Grundlffvin zuv Einiglrrit . Verwaltuugsstelle Berlin .

Sonntag , den 27 . August , vormittags 10 Uhr , in Pasters Salon , Jnselstr . 10 , 1 Tr . :

Mitglieder - VevsLvmtttlung .
Tages - Ordnung :

1. Bericht des Bevollmächtigten für Unfälle und dessen zwei Ersatzmänner und Neuwahl derselben . 2. Wahl
der Hilfskassierer . 3. Beschwerden und Verschiedenes . Mf " Ohne Mitgliedsbuch kein Zutritt . " 9 ® 149/4

Den Mitgliedern hiermit zur Kenntnis , dast bom 1. September 1800 ab das Bureau morgens
von 8 —1 Uhr und nachmittags von 3 - 6 Uhr geöffnet ist . I . A. : P . HolTmanii .

Die als Reiseinnster benutzt . Damen -
Kostümrocke von 4,50 —8 M. , Jacken -
Kostüme von 8 —18 M. , stelle am 25.
und 26. August zum Einzelvcrlauf .
Morist Tkutsch , Taubenstr . 23 II .

Sonntag , den 27 . August , im Apollo - Theater ,
Hermannstraße 48 — 50 :

LnstaKe Iseier
Grosse Specialitäten - Vorstellung

Uolml - ulld Instrumental - Konzert
unter gütiger Mitwirkung

der Nrbeiter - Gesaiigvereine Nixdorfs ( M. d. A. - S. - B. ) und der Mit -

glieder der Freie » Duruerschaft Nixdorf - Brist .
Das Konzert wird von Mitgliedern der Freie » Vereinigung der Eibil -

Berufsmilsiker ausgeführt .
Bei eintretender Dunkelheit : Grosser Fackelzns " Tpß

wozu jedes Kind eine Stocklaterne gratis erhält .

Uhr an geöffnel . —

Billet 20 Pf . 203/18
— Die Kaffeeknche ist von 2

Anfang des Konzerts 1 Uhr .

für RllhfahrtrProhnktin- nnh Cinkililss-Keilgiienslsillst
( zur Zeit 700 Mitglieder )

lielert ihren Mitglicdeni ani dem reellsten und begnemsten Wege ( Ab-
zahlnngen ) Fahrräder , Fahrradleilc , Reparaturen , Nähmaschinen , Anzüge .' e.
Eintrittsgeld 50 Pf . Anmeldungen nimmt die Äeschäjtsstelle Marsiliiis -
straste 17 entgegen . 20 : 8b

Die Stelle des Geschäftsführers ( Lagerhalters ) ist zu besetzen .
Bewerber mit Kenntnis der Fnhrrad - Branche und Kaution wollen sich
schriftlich melden beim Vorsitzenden Rechtsanwalt Ztslnscdnelder , Kaiser
Wilhclmstr . 47.

Zähne 2 M.
10 Jahre Garantie . Vollkommen sclimerzloses Za; : . ' -
rlehen 1 H. Plomben 1,50 M. Tellzahl . wäclientl . lH
Xnhnnvzt Wolf . Leipzigerstr . 22. Spreolist . 9- 7.

» ® e ® a ® $ 3eae # eeeee # » e » eeee @ @ ® oei

- iy . Wahlkreis (Osten).
'

SonnkKg » den 27 . August cv . :

Laffarrefeier
IN Kellens �esisslen , Koxpeastragse 29 .

Auftreten äer Gcselhehsft Strzelewicz .

Anfang ' 4 Uhr . 215/13 * Das Komitee

» ee # eeeeeee » » « » e » « eeee » eeeee <

IV . Wahlkreis ( Süd- Ost ) . |
Sonntag , den 27 . Augusta

Lstsfakke - Aeier {
im Lokale yjUrania1 ' , Wrangelstrasse 10 D

bestehend in 215/12 �

Grossem Vokal - nnd Instrumental - Konzert

Humoristische Vorträge . - Festrede . - Tanz etc . etc .
Anfang : 4 Ulir . Entree 25 Pf . Pas Komitee .

Kleine Anzeigen .
W IQ Suchstaben zählen doppelt . Ajtfga M Ji

'
Anwinv » ) / ' "■ ä ' e " äc/ " >" >

j \ rtifnnier werden
in den Annahmestellen für Berlin

bis 2 Uh r , für die Vororte bis 1 Uhr ,
tnder ffauptexpedition Beuthstr . 3

bis 4 Uhr angenommen .

Verkäufe .

Eigarrengeschäft sehr billig
verkaufen Waldemarstrabe 32. sZO'

Nustbaummöbel . Kleide :
Vertikow , Sofa , Bettstellen , Muschel

sirabc 32A. , 1. links .

wegen Wegzugs spottbillig Waldemar -
strabe 88, I. links .

Betten . Schlafdecken , S<
Portieren , Kleidungsstücke ,
Tischdecken , Reisekoffer , Rex
Remontoiruk/ren spottbillig .
leihe , Neanderstrabe 8.

Pfand -
97/1 -

Garbienenhans Grobe
furtcrstrabe 9, parterre .

Stuhlrohrlager E. H.
jetzt Berlin C. , Wallstrahe 16.

ohne Anzahlung . Bestellungen Post -
karte . Wandrei , Lortzingstrabc 18. ls -60�

zuWeifte Ebkartoffeln
Kottbuser Brücke auf Kahn . 1
20 Pfennig , Eentner 2 Mark .

Destillation kranlhcitShalber zr
verkaufen Soldinerstrabe ll . chl«

Streichzither , Polisander , gut ,
billig verkauft A. Soukop , Piickler -
strabe 54, vorn 4 Tr . 2103b

Echt Harzer Kanarienvögel , alle
Arten sprechender junger Papageien
Koiumandantenstrabe 52, Restaurant .

Fahrrad , gut erhalten , verkaust
Döring , Cremmenerslrabe 6, IV . sch37

Halbrenuer . hoher Rahmen , ele -
gant , Abreise halber Minkwitz , Zorn -
dorferstrabe 59. 20966

Fahrrad , eleganter deutscher Halb
renner , verlauft sofort iranlheitshalber
spottbillig Schnhmann , Waldemar -
strabe 27, vorn I. 99/4

Tüchtige Terrazzo - , Mosaik - und

Cement - Arbeiter
werden per sofort gesucht bei

Jo « . Oiaiiia » , München ,
107/9 »

Blutenburger -
strasse 130.

ZlnuKhme - Stelle »

für „ Kleine Auzcigeu " .
vsten :

Robert Wengels . Fruchistr . 30, H.
L. Bogel Wwe . . Kopveiisir . 83.
Chr . Schulst , Blumensir . 14.

XorUosten :
I . Renl . Barnimstr . 42.

Xorcken :
W. Gastmn » » , Grünihalcrstr . 65.
Karl ? Uars . Kafianini - Allce 95/96 .
tsniil Slolzeuburg , Wicscnsir . 14.
L. Dechand , Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Dcmmiuerstr . 32.
A. Tiest . Jnvalidcnstr . 124.

Xonl wcstcu :
Karl Anders . Salzwedelerstr . 8.

biiieloeste » :
F. Ohnesorge , Bsrgmaiiiislr . 23, H. II
H. Schröder . Kreuz bergstr . 15.

AiiUen :
HanS Vaake , Dresdencrstr . 52/53
F. Gutschiiiidt . Kottbuser Damm 3

8 ii « loste » :
Frist Thiel , Skaiitzcrstr . 35.
W. Geschc , Wraugclstr . 58.
Martin Mescha , Adalbcrtstr . 24.

Oentr » »>:
P . Harsch , Aipsstr . 27.

OI >» » - Io <te » I >» l ' g : :
Gust . Scharuberg , Schillerstr . 94 1.
A. Tiest , Kaiser Fricdrichstr . 37b .

Erkeelenan :
H. Bcrnsce , Kirchstr . 15.

Erieeirielisderx :
' Anton Kopp , Friedrich Karlstr . 4.

Panlzow :
Kümmert , Kaiser Fricdrichstr . 15.

Itix <i »z ' f :
C. Oslrrman » , Erckstr . 6.
E . Nesterai ; , Hermannstr . 50.

SeliOneberj ; :
Wilh . Bä»iillcr,AposielPaiiluSstr . 13 .

Welssenaee :
Heinrich Vachmann . Lehderür . 1
Julius Schilierr , Königcha : niee 39n.
Rod . Liebschwager , Gustav - Ado

strabe 16.

Verantwortlicher Redacteur : Robert Schmidt in Berlin . Für den Jnteratenteil veranttvortli - b: Tb . Glocke in Berlin . Druck und Verla » von ' Mar Babing in Berlin .

ustav - Ado
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